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Dienstag, 9. April 1935 ; 


À | Faſt 50 Prozent Stimmenzuwachs für die Nationalſozialiſten 


das vorläufige Vahlergebn's 


Danzig, 8. Apri ä 

„8. April. Bat. Vorläufigen Bered- 

zungen zufolge ſtellen fih die Ergebniſſe der 

* niger Wahlen wie folgt dar: In den 
Wahlbezirken wurden 247 000 Stimmen 
egeben. Davon erhielten: 


fte Nr. 1 ae 148 272 Stimmen 
fen 39 779 


„2 Sosiali » 

„3 Kommuniſten 8 268 a 

4 Zentrum 32 956 » 

28 5 Deutid-Naf. 10 671 5 
€ ~ =~ Ariegsteilnehmer 405 K 
; 2 7 Polen 8751 


Nationalſozialiſten erlangten demnach 


1 


br 60% der Stimmen. Während der 

auf Wahlen am 28. Mai 1933 entfielen 
Deu dle NSDAP 107 331 Stimmen, die 
tei de galionalen 13 596, die Danziger Par- 
die 2 Hausbeſitzer 976, das Zentrum 31 336. 
i 14848 lei len 37 882, die Kommunisten 


Ls die polen 6743. 
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in 
renzen lebenden Menſchen. 


Inden verſtehen fie jo, daß alle, die gleiches 
lut, gleiche Sprache, gleiche Kultur und den 
leichen Willen haben zu uns zu gehören, ob 
fe in Danzig oder in Deutſchland oder ſonſtwo 
in der Welt wohnen.“ Es gehe am heutigen 
Sonntag darum, ſo ſchloß der Senator, die Ein⸗ 
font des deutſchen Willens nicht nur in Danzig, 
ondern der ganzen Welt gegenüber zu bes 
weiſen. — Nach dem Deutſchland⸗Lied dankte 
38. Schmidt⸗Hamburg namens der Auslands: 
anziger in kurzen herzlichen Worten, worauf 
die Begrüßungskundgebung mit dem Horft- 
Weſſel⸗Lied geſchloſſen wurde. 


Dr. Nauſchn'ng 
ins Ausland geflohen 


Danzig, 7. April. Der frühere Danziger 
Senatspräſident Dr. Nauſchning, der wegen 
ſchwerer Vertrauensbrüche aus der NSDAP 
ausgeſchloſſen wurde, hat nach einer Meldung 
des „Danziger Vorpoſten“ in der vergangenen 
Nacht Danzig verlaſſen und ſich ins Ausland 
begeben. Die auf dieſe Meldung angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß Dr. Nauſch⸗ 
ning in feiner Danziger Wohnung tatſächlich 
nicht mehr aufzufinden iſt. Nach zuverläſſigen 


Denzig, 7. April Am Sonnabendvormittag 
i 0 0 anda miniſter Dr. Goebbels in 
anzig eingetroffen. Der Platz vor dem Bahn⸗ 
of war von eine großen Menſchenmenge ange⸗ 
füllt, die beim Eintreffen des Miniſters in Heil⸗ 
rufe ausbrach Vor dem Bahnhofsgebäude ſchritt 
Dr. Goebbels, der von Gauleiter Forſter, Senats⸗ 
präſident Greiſer und den Führern der SA, 
S und PO begrüßt wurde, die Ehrenfronten 
der Landespolizei, der Schutzpolizei, der SA 
N PO ſowie des Arbeitsdienſtes und der 93 
ab. 

Dr. Goebbels trat ſpäter in Begleitung des 
N Gauleiters und Senatspräſidenten 
ſowie des geſamten Führerkorps der Danziger 
NSDAP eine längere Rundfahrt durch die 
Straßen Danzigs an. Dabei zeigte ſich weiter 
die feſtliche Hochſtimmung, in der die Danziger 
Bevölkerung dem Wahltag entgegenſieht. 


Danzig, 6. April. Am Vorabend der Darts 
ziger Wahl hatten ſich auf dem Heumarkt, wo 
eine gewaltige Tribüne errichtet war, Tauſende 
und aber Tauſende von Danziger Volksgenoſſen 
verſammelt, dazu neben führenden reichsdeut⸗ 
ſchen Soutnatiten prominente Vertreter der 
polniſchen, engliſchen und amerikaniſchen Preſſe. 
Auf diſem Höhepunkt des Wahlkampfes ergriff 
nach der Begrüßung durch Gauleiter Forſter 
Dr. Goebbels das Wort, von minutenlangen 
Jubelſtürmen begrüßt. 


„Ich bin über eine Grenze gefahren“, ſo be⸗ 
nn der Miniſter, „und trotzdem ſtehe ich auf 
eutſchem Boden. Dieſer deutſchen tadt 
bringe ich den Gruß des Deutſchen Reiches und 
des deutſchen Volkes.“ Nicht oder 
n ſondern Wille und Glaube ſeien 
ie Machtmittel des Nationalſozialismus ge⸗ 
weſen. So „fromm“, wie das Zentrum zu ſein 
behauptet, ſei der Nationalſozialismus nicht 
geweſen. Die e ätten Gott 
nicht auf den Lippen gekragen, ſondern im 
Herzen, und ihr Chriſtentum rg fie nicht 
2 — gehäffige Dogmenſtreitigkeiten, ſondern 
durch Taten bewieſen. (Beifall.) 

Die anderen Parteien ſtellen heute die Frage; 
„Wer gibt euch das Recht zum Regieren?“ 
Das Recht hat uns niemand gegeben, ſondern 
wir haben es uns genommen! Und Gott hat 
uns ſeinen Segen dazu gegeben. 8 


Die Führer der anderen Parteien ſpekulieren 
nur auf die ewige Uneinigkeit des deutſchen 
Volkes. Wenn ihnen das Volk aber die Quit- 
tung darauf gegeben habe, dann verſchwänden 
je immer und überall bei Nacht und Nebel. 
Sie ſagen, das Volk ſei dumm, und deshalb 
liefe es immer nur Dummköpfen nach. Es 
gebe ein altes Jie dich i „Ein Volk ift immer 
klüger als die, die ſich über das Volk erhaben 
dünken“. So jei es im Reich geweſen, ſo ſei es 


Meldungen ſoll Dr. Nauſchning ſich bereits im 
Auslande befinden. 

Dr. Rauſchning hatte noch am Sonnabend 
früh, alſo unmittelbar vor dem Abſchluß der 
Danziger Wahlen, in der Preſſe der Sozial⸗ 
demolratie und des Zentrums einen oſſenen 
Brief veröſſentlicht, der nach Form und Inhalt 
den Tatbeſtand des Landesverrats erfüllt und 
ſich in keiner Weiſe von den übelſten Erzeug⸗ 
minea der Separatiſten und Emigranten unter: 


chied. 
ke chsminiſter De. Frid 


an Gauleiter Jorſler 
Berlin, 8. April. Der Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſche Miniſter des Innern Dr. Frick hat an 
Gauleiter Forſter in Danzig folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 
Das neue Bekenntnis Danzigs zu ſeinem 
Deutſchtum wird ae Reich begeifterten Wi⸗ 


derhall finden. treuen Danzig und 
Ihnen herzlichen Glückwunſch zu dem groß⸗ 
artigen Wahlerfolg. Heil Hitler! Dr. Frick, 


Reichs: und preußiſcher Miniſter des Innern. 


Goebbels letzter Appell 
Wahlrede am Sonnabend in danzig 


dann im Saargebiet gekommen, und ſo werde 
es nun auch hier ſich erweiſen. 

„Dr. Goebbels behandelt darauf außenpoli⸗ 
tiſche Probleme. „Wer um einen Preis wür⸗ 
felt, der muß auch einen Einſatz wagen, und 
deshalb haben wir das Wort Nietzſches zur 
Wahrheit gemacht: „Habe den Mut, gefährlich 
zu leben“. Große Projekte ſeien freilich nicht 
durchzuführen, ſolange einem Dutzende von 
Parteien zwiſchen den Füßen herumlaufen. 
„Dieſe Parteien machen keine Geſchichte, ſie 
machen Geſchichten“. Heute ſpricht im Namen 
des Reiches ein Mann, und in ſeiner Stimme 
klingen die Stimmen von 66 Millionen wieder. 


Als man uns in Genf unſer Lebensrecht ver⸗ 
weigerte, gingen wir von Genf weg und haben 
in eineinbalbrähriger mühevoller Arbeit wieder 
eine deutſche Armee lic ebaut. Aber wir baus 
ten das Heer auf, nicht um Krieg zu führen, 
ſondern um den Frieden zu ſchützen. 


Wir ſind bereit, für den Frieden Opfer zu 

bringen. Das Kin unjere Verſtändigung 

mit Polen. Wir find ebenſo bereit, mit 

rankreich zum Frieden zu kommen, wir 

edrohen Frankreich nicht, aber wir laſſen 
uns auch nicht bedrohen! 


Die Welt darf nicht ewig in Sieger und Be⸗ 
— zerriſſen werden. Es mußte einmal 
emand kommen, der dem ein Ende machte, und 
das haben wir getan. 


Wenn in dieſer Stadt mehr als 90 Prozent 
DRS Menſchen wohnen, dann wünſche id, 
daß dieſe 90 Prozent ſich dann auch zum Deutſch⸗ 
tum bekennen und nicht Scharlatanen nachlau⸗ 
fen. Wer tennt in der Welt die Herren Meife 
und Ziehm? Wer wollte dieje obſkuren Namen 
neben einer welt de ihn de Figur wie Adolf 
Hitler nennen? e ihm hier entgegenzutreten 
wagen, das ſind Unterweltfiguren. Was küm⸗ 
mert es den Mond, wenn ihn der Hund anbellt? 
lte am Sonntag nicht nur, ein Urteil 
bzi über die Arbeit der Danziger Re- 
gierung, ſondern auch über die deutſche Geſin⸗ 
nung dieſer Stadt. Die Welt ſoll ſehen, daß 
dieſe Stadt nicht nur deutſch war, ſondern auch 
deutſch geblieben iſt. 

Dr. Goebbels ging dann die einzelnen Dan- 
ziger Parteien Nach. Was ſage der Kommu⸗ 
niſt z. B. dazu, N Herr Litwinow in Moskau 


Es 
abzuge 


vor Herrn Eden ſein Glas erhebe und rufe: 
„Gott ſegne den König!“ Das mit dem König 
möge ja noch hingehen, aber was habe Herr 
Litwinow mit Gott zu tun? 


Auch die Sozialdemokratie und das Zentrum 
wurden gebührend gekennzeichnet. Oder was 
haltet ihr von der „nationalen Front“? Sie 
| iſt weder national 52 Front, ſie iſt nur ein 
tänkervetein. Die Fluablätter dieſer Bar- 


rheit der NSDAB in Danzig 


— x-. 
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Ludendorff 


Zum ſiebzigſten Geburtstag des Feldherrn, 
Von Generalleutnant a. D. von Metzſch. 


Große Söhne des Volkes gehören nich 
mehr ſich, ſondern der Nation. Große Lei⸗ 
08 ſolcher Männer ſind nicht nur ihr 

igenruhm ſondern auch ſtolzer Volksbeſitz. 
Und die Ehrung ſolcher Leiſtungen wird von 
der Nation ſowohl als eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht wie als ein Recht empfunden, das 
He mit Bedauern irgendwie beeinträchtigl 
eht. 

Darum kam die Huldigung, die der Reiche» 
wehrminiſter am Heldengedenktage dem 
Feldherrn Ludendorff darbrachte, dem Emp⸗ 
finden von Millionen entgegen. Darum ehrt 
mit dem Staate heute, aus Anlaß des ſiebzig⸗ 
ſten Geburtstages Ludendorffs, den Feld⸗ 
herrn auch das Volk. Darum gilt heute dem 
großen Soldaten der Dank einer großen, 
wieder ſoldatiſch zuſammengeſchweißten Na⸗ 
tion. 

Dieſes Sichverneigen geſchieht vor dem ge 
waltigen Kriegsmanne, der als Schöpfer, 
Träger und Organiſator einer faſt über⸗ 
acer Kriegsleiſtung von unvergäng 
lichem geſchichtlichen Formate iſt. Um dieſes 
gigantiſche militäriſche Schaffen ſchart ſich in 
ungeteilter Bewunderung das ganze deutſche 
Volk. Dem viel bewährten Soldaten, dem 
leidenſchaftlichen Vorkämpfer für Deutſch 
lands Wehrkraft vor dem Kriege, dem Feld⸗ 
herrn und ſchöpferiſchen Erſten Generalquar⸗ 
tiermeiſter im Kriege gilt die Ovation. 

Es darf fih nichts einſchmuggeln in unſere 
bedingungslos aufrichtigen Glückwünſche fin 
den noch immer friſchen fiebgigjährigen gro: 
Ben Soldaten, was uns den verewigten 
„Feldherrn im Turm“ entfremden könnte. 
Es muß die doppelte Feldherrnperſönlichkeil 
der beiden großen deutſchen Generale im 
deutſchen Bewußtſein erhalten bleiben. Denn 
nur ſo tritt heute vor Ludendorff eine dank⸗ 
und huldigungsbereite, einmütige und ein⸗ 
deutige Front, in der Raum für jeden deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen iſt. 


Wo wäre jemand, der beſtreiten wollte, 
daß Ludendorff es war, der bei Lüttich die 
Breſche ſchlug, die unſere Weſtoperationen 
überhaupt erſt ermöglichten? Wer dürfte be⸗ 
haupten, daß die Verantwortung, die Him: 


teien fanden darauf eine vernichtende Abfer⸗ 
tigung mit beißender Ironie, die immer wieder 
von toſendem Beifall und ſtürmiſcher Heiterkeit 
von ſchlechthin tödlichem Gelächter unterbrochen 
wurde. 


Der landesverräteriſche Renegat Nauſch⸗ 
ning, der einmal das Vertrauen der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung genoſſen und 
dann ſchmählich mißbraucht hat, iſt eben⸗ 
falls mit einem Elaborat an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten, das er bezeichnenderweiſe 
zuerſt in der ſozialdemokratiſchen Zeitung 
veröffentlichte. Er habe Angſt, er könne er⸗ 
choſſen werden. Er brauche gar nicht er⸗ 
choſſen zu werden, erklärte Dr. Goebbels, 
denn er habe ſich ſelbſt moraliſch getötet. 
Die Zeit der Parteien iſt um. 
Stelle müſſen Männer treten, und über diefen 
Männern erhebt ſich ſiegreich das Hakenkreuz⸗ 
En n dieſem Zeichen werden wir daş 
hickſal meiſtern. 
Macht Platz, ihr Alten, eine junge Zeit iſt 


angebrochen! Wir wollen die ganze Macht, 
Er an ganze Verantwortung übernehmen zu 
önnen 5 3 


Durch euer Bekenntnis zum Deutſchtum 
werdet ihr einen neuen Streitpunkt aus der 
internationalen Diskuſſion herausnehmen. Ihr 
werdet euch zum Deutſchtum, d. h. zum Natio⸗ 
nalſozialismus, d. h. er Führer, bekennen. 
In des Führers Hand liegt das Schickſal unſe⸗ 
rer Nation und vor uns liegt die Bewegung, 
die heute Deutſchland vor aller Welt repräs 
ſentiert. 2 

Der ungeheure Jubel, mit dem das Heil auf- 
genommen wurde, ging in den brauſenden Ge⸗ 


ſang des Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗ 
u s Horſt⸗Weſſ 


An ihre 


uw 


denburg neben ihm trug, eine Schmälerung 
des überragenden Anteils bedeute, den Lu⸗ 
dendorffs Können und Willen an all den 
vielen deutſchen Siegen hatte? Wer kann be⸗ 
ſtreiten, daß Ludendorffs kühne Operations⸗ 
abſichten zu einer raſcheren Niederwerfung 
Rußlands mindeſtens die Ausſicht auf, wenn 
auch nicht die Gewißheit für den Erfolg bo⸗ 
ten, an den er glaubte, während ihm Falken⸗ 
hayn mißtraute? 

Niemals waren ſeine Entſchlüſſe angekrän⸗ 
kelt von ſchwächlicher Gedanken⸗Bläſſe. Im⸗ 
mer hieß für Ludendorff das deutſche Di⸗ 
lemma nur: Sieg oder Niederlage. Und 
überall, wo ſich die ganze Wucht ſeiner ſou⸗ 
veränen Beherrſchung alles militäriſch Fach⸗ 
lichen ungehmmt und politiſch unterſtützt 
auswirken konnte, war uns der Erfolg ge⸗ 
wiß. Wir dürfen heute, rückblickend, anneh⸗ 
men, daß auch der Enderfolg nicht ausgeblie⸗ 
ben wäre, wenn die Dritte deutſche Heeres⸗ 
leitung, deren eigentlicher Feldherr Luden⸗ 
dorff war, nicht erſt im Sommer 1916 in ihr 
Amt getreten wäre. Aber inzwiſchen war 
das deutſche Schwert recht ſchartig geworden, 
und es iſt des Ruhmes genug für Luden⸗ 
dorff, daß er es wieder ſcharf genug zu 
machen verſtand, um einen letzten entſchei⸗ 
dungsſuchenden Ausfall aus der hungernden 
deutſchen Feſtung im Frühjahr 1918 mit 
Ausſicht auf Erfolg zu wagen. 

Natürlich war das „Hindenburgpro⸗ 
gramm“, das zur kriegsinduſtriellen Vorbe⸗ 
reitung des entſcheidenden Schlages aufge⸗ 
ſtellt wurde, praktiſch eine Ludendorfftat. 
Aber es gab damals gewichtige Gründe, dieſe 
gewaltige organiſatoriſche Improviſation 
dennoch ſo zu nennen, ſo wie es heute ge⸗ 
wichtige Gründe dafür gibt, ſich zu der tita⸗ 
nenhaften Arbeitskraft des Erſten General⸗ 
quartiermeiſters der zweiten Weltkriegshälfte 
zu bekennen. Wäre anderswo, außerhalb der 
Wehrmacht in den politiſchen Bereichen der 
gleiche dämoniſche Wille zum Siege lebendig 
geblieben, dann wäre wahrſcheinlich, wie wir 


Paris neigt zur Rückkehr zu Sanktionen 


„Times“ über die Ziele 


London, 8. April. In einem Leitartikel er- 
örtert „Times“ die Vorbereitungen für die 
Konferenz von Streſa und jagt, Eden ſei bei 
ſeiner ar mege denn je der Ueberzeugung 
geweſen, daß ein Kollektivſyſtem für den 8 da 
des Friedens in Europa rk AL und da 
es innerhalb der Grenzen des Völkerbundes 
gefunden werden könne. Er habe bei ſeiner 
Reiſe das Gefühl der Sorge, aber nicht der Be⸗ 
8 feſtgeſtellt. Ein Krieg, von dem alle 
Welt ſpreche, komme ſelten zum Ausbruch, und 
es ſei gegenwärtig ſchwer zu entdecken, welcher 
Streitfall eine verantwortliche Regierung ver- 
anlaſſen könnte, ihr Volk und damit die Völ⸗ 
ker der anderen Länder in den gräßlichen und 
zerſtörenden Wirrwarr des modernen Krieges 
zu ſtürzen. . 


„Times“ fährt fort, es ſei kaum zweifelhaft, 
daß ſich die italieniſche und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in Streſa um die Stärkung der Vorkeh⸗ 
rungen für ein gemeinſames Vorgehen gegen 
einen Angreifer und zum Schutze der Vertrags⸗ 
rechte bemühen würden. Muſſolini befürworte 
im übrigen . einige Erleichterungen 
der Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien aufer⸗ 
legten Vertragsbeſchränkungen. Nach den vor⸗ 
liegenden Meldungen ag die franzöſi⸗ 
ſche Regierung die italieniſche Regierung in der 
Haltung gegenüber Deutſchland und Oeſterreich, 
ſei aber wenig geneigt, ſich wegen der Friedens⸗ 
verträge feſtzulegen, von denen ſeine Freunde 
von der Kleinen Entente näher berührt werden. 

Im allgemeinen gewinne in Paris die An⸗ 

Ret Boden, daß eine Rückkehr zur Völler⸗ 

bundſatzung und beſonders zu ihren Ar- 

tikeln 10 (gemeinſame Abwehr eines An⸗ 

griffes) und 16 (Sanktionen) richtig wäre. 
Es brauche kaum geſagt zu werden, ob Eng- 
land zum mindeſten mehr Bereitſchaft zur 
Unterftügung dieſer Haltung zeigen würde, 
wenn eine ebenſo grohe Bexeitwilligkeit zur 
Anwendung des Artikels 19 (Aenderung von 
Verträgen) beſtänden. 


Die britiſche Regierung werde fih dijo ent- 
ſchließen müſſen, wie weit fie bereit jei, Bor- 
ſchläge zu unterſtützen, deren allgemeines Ziel 
die Stärkung der utzmöglichkeiten gegen 
einen Angreifer jei. In Frankreich fei eine Be- 
wegung im Gange, die auf ein ausgedehntes 
Sicherheitsſyſtem verzichten und einen Dreibund 
mit der Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland 
abſchließen wolle. Dieſer Bund würde ſich 
offenbar gegen Deutſchland richten und würde 
von England keine Unterſtützung erhalten. 


England neige entſchieden gegen eine Teilung 
Europas in feindliche Lager. In Streſa wür⸗ 
den ſich alſo die britiſchen Vertreter wa rſchein⸗ 
lich der Frage gegenüberſehen, ob ſie bereit 
feien, den Verpflichtungen auf Grund der Ar: 
titel 10 und 16 eine genaue Auslegung zu 
geben. Die Annahme weiterer militäriſcher 
Verpflichtungen in Europa würde gegenwärtig 
in der engliſchen Oeffentlichkeit kaum viel 
Unterſtützung finden. Natürlich bedeute Ah- 
neigung gegen vorherige Verbindlichkeiten nicht 
unbedingt Untätigkeit. 

„Times“ ſchließt, gegenwärtig ſcheine leine 
unmittelbare Gefahr eines Angriffes zu be⸗ 
ſtehen. 3 

Die Bemühungen der britiſchen Diplomatie 

müßten ſich darauf richten, Deutſchland, das 

bereits Signatarmacht des Locarno⸗Ver⸗ 
trages jei, an einem weitreichenden Kol: 


a — — — — — — 
— . — ę— — Tae a ——————— 


| 
| 


=> Pofener Tageblatt 


heute alle glauben, der Endſieg nicht ausge⸗ 
blieben. Billige Rathaus weisheit mag freiz 
lich Fehlgriffe in der Kriegsführung e 
dorffs entdecken. Aber Männer vom militäri⸗ 
ſchen Maße dieſes großen Soldaten wird man 


nicht viele entdecken. 

Am wenigſten unter den e des 
Feindbundes. Keiner von ihnen hat eine 
ähnliche Kriegslaſt zu tragen gehabt. Keiner 
von ihnen hat die geringere Kriegslaſt, die 
für alle alliierten Feldherren immer nur eine 
Teillaſt war, befriedigend zu meiſtern ver⸗ 
mocht. Jeder von ihnen reicht — zugegeben 
oder nicht — nicht ſeinen, ſondern den deut⸗ 
ſchen Feldzeichen den Lorbeer eines Krieges, 
der militäriſch vom deutſchen Heere gewon⸗ 
nen, aber politiſch vom deutſchen Staate ver⸗ 
loren wurde. Ludendorff war eine Inkar⸗ 
nation, eine Verkörperung dieſes militäri⸗ 
ſchen Könnens, durchglüht vom Geiſte Schlief⸗ 
fenſcher Generalſtabsſchulung und mit Füh⸗ 
rergaben ausgeſtattet, die überragend genug 
find, um als unſterblicher Ruhm im deutſchen 
Weltkriegsruhme fortzuleben. Darum han⸗ 
delt es ſich heute. Um nichtmilitäriſche Spal⸗ 
tungen handelt es ſich heute nicht und darf 
es ſich auch nicht handeln, wenn das deutſche 
Volk ſich dieſes ſtarken Sohnes und ſeiner 
ungeheuren Weltkriegsleiſtung ſtolz und 
dankbar erinnern will. 

Dank gebührt aber auch dem Führer und 
ſeinem ehrminiſter dafür, daß er das 
Dritte Reich und ſeine Wehrmacht teilnehmen 
läßt an einer Ehrung des Feldherrn Luden⸗ 
dorff. Indem ſie ſich bewußt auf den ſolda⸗ 
tiſchen Genius beſchränkt, dehnt ſich die Be⸗ 
reitwilligkeit zu dieſer Huldigung auf den 
Bereich der ganzen Nation aus. Um ſolche 
phraſenloſe Volkshaltung iſt es immer etwas 
Großes, und wenn es einmal eine deutſche 
Generation geben ſollte, die Ludendorff, Hin⸗ 
denburg und Adolf Hitler in Stein und Erz 
auf einem Sockel ſieht, dann wird es um 
die Größe Deutſchlands beſtimmt nicht ſchlecht 
beſtellt ſein! 


der Konferenz in Streſa 


lektipſyſtem des Völkerbundes zu beteiligen. 

Einige der deutſchen Forderungen ſeien hoch, 
aber tatſächlich ſei keine dabei, die ſich nicht 
wirklich mit dem vereinbarten Grundſatz der 
Gleichheit vertrage. Gegenwärtig erwarte die 
öffentliche Meinung ganz unzweifelhaft von der 
britiſchen Regierung, daß ſie keine Partei er⸗ 
greife, ſondern für eine allgemeine Verein: 
barung arbeite. Beſchwerden, denen nicht ab- 
15 werde, ſeien die ſtärkſten Kriegs⸗ 
urſachen. Nur wenn ſie völlig unberechtigt 
wären, ließe ſich eine negative oder parteiiſche 
Politik rechtfertigen. 


Engliſch⸗franzöſiſche Meinungs: 
verſchiedenheiten in Streſa? 


London, 8. April. Wie der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ berichtet, ſcheint Frant- 
reich den Wunſch zu haben, daß Großbritannien 
in Streſa erklärt, es werde Frankreich unter 
Anwendung von Machtmitteln unterſtützen. 
Das Fehlen einer klaren Andeutung der tinj- 
tigen Haltung Großbritanniens werde in Paris 
mit der realiſtiſchen Politik Italiens ver⸗ 
gen: Es werde die Anſicht ausgedrückt, daß 

treſa, wenn es nur zu einem Austauſch von 


Informationen führe, keinen Zweck haben 


würde. Die beſonderen Bedingungen, die ſich 
aus den Beziehungen Großbritannſens zu den 
Dominions und zu den Vereinigten Staaten 


ergäben, würden in Frankreich anſcheinend 
nicht berückſichtigt, und es mache ganz den 
Eindruck, als ob die Beſprechungen zu neuen 
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der beis 
derſeitigen rpflichtungen und Verantwort- 
lichkeiten führen würden. . 


‚Die Zeit 
der Erkundungen abgeſchloſſen 


London, 8. April. In einem Aufſatz des 
„Daily * über die kommende Kon⸗ 
ferenz in Streſa heißt es u. a., dank der außer⸗ 
ordentlichen Offenheit, die Hitler bei den Ber⸗ 
liner Beſprechungen ezeigt habe, würden bie 
Erörterungen in Streſa einen poſitiveren Cha⸗ 
rakter haben, als die Erörterungen vor den 


England habe nur die Wahl, ſich wieder in 
eine Iſolierung zurückzuziehen, die bei dem 
jetzigen Zuſtand der britiſchen Wehrmacht 
nicht „glänzend“ ſein könnte und ſich auch 
nicht lange würde durchführen laſſen, oder 
eine energiſche Unterſtützung kollektiver 
Alttionen durch den Völkerbund. 


Die große Mehrheit der Kabinettsmitglieder 
ſei der Ueberzeugung, daß eine Unterſtützung 
des kollektiven Grundſatzes durch Großbritannien 
einen Krieg verhindern könne und werde. Sollte 
ſich dieſe Anſicht nicht in letzter Minute ändern. 
dann werde die britiſche Abordnung in Strefa 
bereit fein, bei der Ausarbeitung eines voll- 
kommen europäiſchen Kollektivplanes mitzu⸗ 


l 


helfen, über deſſen Form ſich im Augenblick 
ſchwerlich etwas ſagen laſſe. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poft“ ſchreibt, in feiner heutigen Sitzung 
werde das Kabinett ſchickſalsſchwere Beſchlüſſe 
über die künftige britiſche Augenpolitik faſſen 
miiſſen. 

Im weſentlichen handele es ſich darum, zu 
entſcheiden, ob Großbritannien ſeine Ver⸗ 
mittlerrolle in Europa fortſetzen oder ſich 
endgültig auf die Seite der Nationen ſtellen 
ſolle, die gegen eine Reviſion der Friedens⸗ 
verträge ſeien. 


Von der Antwort auf 5 Frage werde die 
polting der britiſchen Vertreter in Streſa ab- 
ängen. Am morgigen Dienstag werde Sir 
John Simon dem Unterhaus, wenn auch zweifel⸗ 
d» in rorſichtigen Ausdrücken, Mitteilung von 
den Richtlinien feiner Politik auf der Kon- 
ferenz von Streſa machen. Die Schlußfolgerun⸗ 
gen, die Eden aus ſeinen Beſprechungen in den 
europäiſchen Hauptſtädten gezogen habe, ſeien, 
mie verlautet, ernſt, aber nicht hoffnungslos. 
Er glaube, daß eine Vereinbarung mit Deutſch⸗ 
land nicht unmöglich ſei, wenn ſie ſich vielleicht 
auch erſt nach vielen Jahren ermöglichen laſſe. 
Inzwiſchen müſſe Europa gegen die Krk 
eines „plötzlichen Vulkanausbruches“ geſchützt 
werden. Die britiſche Regierung ſtehe ſomit 


eee 


Der bulgariſche Kullusminiſter 
in Varſchau 


Warſchau, 7. April. Am Sonntag traf in 
Warſchau zu mehrtägigem Aufenhalt der bul⸗ 
gariſche Kultusminiſter General Teodor Ra⸗ 
dew ein. Auf der Grenzſtation wurde der 
Gaſt von Miniſterialrat Dr. Zdrojewſki und 
von einem Vertreter der bulgariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau begrüßt. Der von der 
polniſchen Regierung zur Serman geſtellte 
Salonwagen traf in Warſchau um 23.05 Uhr 
ein. Auf dem Bahnhof wurde der bulgariſche 
Gaſt von Unterrichtsminiſter Jedrzejewicz, 
Vizeminiſter Zongollowicz und Chylinjti, ſo⸗ 
wie höheren Miniſterialbeamten, Mitglie⸗ 
dern der bulgariſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau uſw. begrüßt. 

Am Montag wird Miniſter Radew, dem 
Miniſter Jedrzejewicz, dem Miniſterpräſi⸗ 


denten und dem Außenminiſter Beſuche ab⸗ 


ſtatten. Außerdem iſt die Unterzeichnung 
eines polniſch⸗bulgariſchen Abkommens über 
eine kulturelle Zuſammenarbeit vorgeſehen. 
n den Nachmittagsſtunden wird Radew 
Warſchau beſichtigen. In den Abendſtunden 
wird er Gaſt des 
jewicz ſein. 
Der Polnische Städtetag 

Warſchau, 7. April. Die dreitägigen Be⸗ 
ratungen des Verbandes Polniſcher Städte 
b am Sonnabend begonnen. Zur Tagung 
nd etwa 1000 Delegierte aus faſt allen polni- 
ſchen Städten eingetroffen. Der Präſident des 
Verbandes, Starzynſki, eröffnete die Sp 
gung, deren rieſiger Beratungsſaal bis auf den 
etzten Platz gefüllt war. Unter den Tagungs⸗ 
teilnehmern bee ſich Staatspräfident Mos⸗ 
cicki, Miniſterpräſident Skawek, Gejm: 
marſchall Switalſki, die Mitglieder der Re⸗ 
gierig ſowie höhere Staatsbeamte und Selbſt⸗ 
perma fungsmitglieder Nah der Mahl des 
Präſidiums und der Annahme der Tagungs⸗ 
ordnung erſtattete der Warſchauer Stadtpräſi⸗ 
dent Starzynſki den Tätigkeitsbericht für die 
Verwaltung Einen Vortrag über den Ausbau 
der Städte hielt Ing. Paprocki. Um 2 Uhr 
wurde eine Mittagspauſe anberaumt, wonach 
um 4 Uhr nachmittags im Rathaus die Tagung 
fortgeſetzt wurde. Ueber die Organiſation un 
Tätigkeit des Arbeitsſiedlungs⸗Vexreins ſprach 
Dir. Strzelecki. Anſchließend fanden im Ge⸗ 
bäude des Polytechnikums die Beratungen der 
einzelnen Sektionen ſtatt. Um 10 Uhr abends 
ab Präſident Starzynſki im Rathaus einen 
Empfang, an dem 2000 Perſonen teilnahmen. 


58 Kommuniſten 
in Wolhnnien verurteilt 


Das Lucker Bezirksgericht hat im Prozeß 
egen 58 Kommuniſten, die umſtür leriſcheß 
Tätigkeit angeklagt waren, das Urtei gefällt, 
demzufolge alle Angeklagten zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 3 bis zu 10 Jahren verurteilt wur⸗ 
den. Ein einziger wurde freigeſprochen. 


Geſcheilerle 
Anbiederungsverſuche 


Aus Oberſchleſien erhalten wir folgende Zus 


jriji: ; 

Während die Preſſe der J. D. P. in letzter 
Zeit blindlings um ſich ſchlägt, ihren Mit⸗ 
gates Sand in die Augen freut und bes 
anptet, das oberſchleſiſche Volk hinter ſich zu 
haben, ſieht es in Wirklichkeit bei uns in Ober- 
ſchleſten ganz anders aus: i 
Gerade in dieſen Tagen find z. B. in Pleß 
der größte Teil der J. D. P.⸗Mitglieder ausge⸗ 
treten. Die Oberſchleſier laſſen ſich nicht mehr 
mit Redensarten abſpeiſen und haben die Heh- 

ſatt. Das hat auch die Leitung der 
$ P. gemerkt und verſucht, dieſer Lage 
Rechnung zu tragen, indem ſie hinter den 
Kuliſſen in Verhandlungen eintritt. Es wäre 
ja nicht das erſte Mai! Wir erinnern uns noch 
an die Verhandlungen zwiſchen Axmann und 
Pant. Vor der Oeffentlichkeit mußle man ſich 
natürlich „nationalſozialiſtiſch“ gebärden. In⸗ 
deſſen ſuchte man ſich hinten herum mit Pant 
zu verſtändigen. Als Pant im „Deutſchen in 
Polen“ davon Gebrauch machte, wurde Axmann 


reden 


28 
Swirſki, 


Interrichtsminifters Jedrze⸗ 


bundes betraut werden. 


vor der Frage, wie weit Großbritannien mit 
Frankreich und Italien und anderen en 
einſchließlich Sowjetrußland bei einer Stärkung 
des Kollektivſyſtems mithelfen könne, das ein 
wirkſames Mittel gegen „Abenteuer“ bilden 
würde. Die Frage des Oeſterreich⸗ und des 
Donaupaktes und der Möglichkeit einer 
mae e feien nach Anſicht diplo 
matiſcher Kreiſe dieſer weſentlicheren Frage 
untergeordnet. 


„Daily Mail“ gegen ein britiſches 


Bündnis mit Sowjetrußland 


London, 8. April. „Daily Mail“ wendet ſich 
in einem Leitartikel gegen den Gedanken, da 
Großbritannien ein Bündnis mit Sowjetruß⸗ 
land abſchließen könnte, und jagt, dies würde 
zur Zerſtörung von Weſteuropa führen. i 
drei Richtlinien der britiſchen Muğpenpolitit 
ſollten ſein: 1. keine Vereinbarung mit Mos 
fau, 2. leine Verſuche einer Einkreiſung 

ands, 3. jofortio Bildung einer mõ 
lichſt ſtarken britiſchen Luftſtreitmacht. 4 
Bundesgenoſſe fei Sowjetrußland wertlos 
Eines der dringendſten Bedürfniſſe in einem 
modernen Kriege ſei ein lei ungsfäpton 
Transportweſen, und die ſowjetruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſeien völlig desorganiſiert. 


von der J. D. P. fallengelaſſen. Jetzt verſucht 
man, die oft beſchimpfte „Deutſche Partei“ 
ewinnen. Es hat ſich in Oberſchleſien ba 
erumgeſprochen, daß Paſtor Harlfinger den 
. en der Deutſchen Partei, Abg. Rozumek, 
aufgeſucht hat, um eine ſtändigung herbei 
zuführen. Uebrigens entſpricht dieſes perſön⸗ 
liche Eingreifen nicht der Methode des Herrn 
en e der ſonſt gern andere vorſchi 
ielleicht findet ſich jetzt niemand mehr, na 
dem Harlfinger ſeinerzeit ſeinen Mut dur 
Flucht über die Grenze unter Beweis geſtellt 


* 


Nr So etwas ſpricht fih herum. 
. D. P. ſollte gs beſſere Mittelsmänner aus 
ſuchen. Der Oberſchleſier hat nun einmal ein 


gewiſſes Mißtrauen gegen manches, was aus 
dem Often kommt, darum auch gegen Herrn 
Harlfinger. So ift es Herrn Rozumek gegangen 
und die Beſprechungen haben zu keinem Çr 

gebnis geführt. Wir Oberſchleſier find gute 
Chriſten und ſehen den Geiſtlichen am liebſten 

auf der Kanzel ſich betätigen. 


Admiral Swirſki in London 


ondon, 6. April. Der polniſche Adartrol 
Sher des Marinedeparbements . 
pee e e an Bae 
er der polniſchen „ ift am 
tag abend m London eingetroffen. Sein Be 
ſuch in England gilt, wie verlautet, dem 
e eee e 
polnij etung A i 
mehreren Tagen einer engliſchen Schi E 
firma in Comes einen Auftrag auf zwei Tom 
pedobootszerſtörer erteilt. E 


Eden erkrankt 


London, 8. 1 ns Die Nachricht 
krankung des R ts 
n Oeffentlichkeit 


von der 
Eden 
mit 


Bedauern zur Kenntnis en. 

atte zwar 1 5 — . — mit nn 
tändigen Unterjtaatsjefretär des S 
Robert . gon f ein ſchrift⸗ 
licher Bericht über die Ergebniſſe feiner Be 
let dungen in Moskau, Warſchau und Prag 
vor. Aber e wird fein Fehlen bei her N 
Kabinettſitzung am Montag, die ſich gerade lich \ 
ſeinem Bericht beſchäftigen joll, als ſehr penn 0 
anpfunden. Die reſſe mi t Ka 


ange 
nettsſitzung die A Bedeutung bei. 


Wahrſcheinlich wird am Montag im Unter- 
haus ine werden, welche briſiſchen Mini⸗ 
ſter nach Streſa gehen ſollen. 


Auch Tſaldaris erkrankt 


Athen, 5. April. Miniſterpräſident Tjoba 
tis iſt Tati. erkrankt, Eee Row 
dylis ift mit d m 

ylis if r Wah en 


des Vigzeprüſidenten des Mini * 
tragt worden. Mapromichalis, bisher Mint 
ſter ohne Portefeuille, immt vorläufig 


die Geſchäfte des Leiters des Auswärtigen 
Amtes. Der frühere Außenminiſter Mam 1 
wird mit der 8 Griechenlands 9. 
der außerordentlichen Ratstagung des Völker 


neue italieniſche Cruppentrans 
porte nach Afrika 


Rom, 5. April’ Im Verlaufe der weiteren 
Truppenverſchiebungen nach Italieniſch⸗ O, 
afrika ift der Ueberſeedampfer „Bianenmatd 
mit weiteren Truppenverbänden der Flore“ 
tiner Diviſion Gavinana von Meſſina aus i 
See gegangen. Ein weiterer großer italien 
ſcher Perſonendampfer, „Abbaria“, nimmt zu, n 
Zeit die Einſchiffung von weiteren Truppen } 
verbänden und Material im Hafen von Neapel “= 
vor. 45 r 

Polniſche Reiter siy VA 
nach Berlin eingeladen 


der polnische Reitverband hat aus Berli, i 
eine Einladung zum vorolympiſchen Reitti y 
bewerb erhalten, der in Berlin am 11, 12 1 7 5 
13. Juli d. J. ausgetragen werden wird. 


Poſener Tageblatt 


dienstag 9. April 1935 
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o- Premjowa Pożyczka Inwestycyjna. 


Obligacje na okaziciela wartości imiennej 100,— zł w złocie. i 
Losowanie wygranych 3 razy rocznie. 
Dla jednej emisji w wysokości 100 miljonów złotych, losowanie według poniższych tabeli. 


Tabela wygranych A. , Takela wygranych B. Tahela wygranych C. 


am 2 
' 42 ilość wysokość kwota łączna ilość wysokość łączna kwota ilość sokość 1 kwot 
> . 4 1 500 000, — 500 C00,— 1 500 000,— 500 000,— 1 200 000, — 00 000 55 
S 1 125 000,— 125 000,— 1 100 000,— 100 000,— 1 50 000, — 50 000,— 
Se zn m nm 2 50 000,— 100 000,— 1 50 000,— 50 000,— 1 25 000,— 25 000,— 
1 2 25 900.— 50 000, — 10 10 000.— 100 000,— 4 10 000,— 40 000, — 
Br mn nun u 10 10 000, — 100 000, — 35 5 C00, — 175 000,— 8 5 000, — 40 000, — 
— 40 5 000. — 200 000,— 82 2 000.— 164 000,— 35 2 000. — 70 000.— 
5 3 12⁵ 2 000, — 250 000, — 252 1000, — 252 000,— 52 1 500,— 78 000,— 
© 331 1 000, — 331 000, — 618 560, — 309 000, — 263 500, — 131 500,— 
BU 688 500.— 244 (00, — 635 300.— 190 500, — 
DUJEMY 1200 wygranych | 1 000 wygranych 1 000 wygranych 

na kwotę 2 000 000, — na kwotę 1 650 000, — wor 825 000, — 


na kwote 
= a — — 
W pierwszem dziesięcioleciu co rocznie 3 losowania: 1 według Tabeli A. 1 według Tabeli B. 1 wediug Tabeli C. 
Wszystkie obligacje niewylosowane do umorzenia stale uczestniczą w wygranych. 
l-e losowanie wygranych 1-go września 1935 roku. 
Właściciele obligacyj Pożyczki Narodowej mogą niemi wpłacać do 50% subskrybowanej kwoty na 3%-ową Premjową Pożyczkę Inwestycyjna. 
Wpłaty gotówkowe na subskrypcję rozłożone być mogą na 10 rat miesięcznych. 
i. ee 5 er Da) ‚Bank (Gospodarstwa Krajowego, Państwowy Bank Rolny, P. K. O., Banki Związkowe, Komunalne Kasy Oszezed- 
, sa. Spółek Rolniczych oraz inne upoważnione instytucje finansowe, których lista zostanie dodatkowo ustalona. 


Ein Blick in Bismarcks Werhklatt fie mir nachher, und ich habe viele aufbewahrt, [langem die Arab der Sudetendeutſchen 


die mit den ergötzlichſten Randbemerkungen sen befürworten, iſt in den zuſtändigen 
Tied verſehen ſind. iniſterausſchüſſen durchgedrungen. Die von 
Reich emann, der Staatsſekretär 
feh skanzlei, erzählt: Der Fürſt ſchrieb ſelbſt 


der Linken gegen die Zulaſſung erhobenen Ein⸗ 
wände ſcheinen durchaus ihre Stichhaltigkeit 


der politiſche hiſtoriſche Darſtellung der Entwick⸗ 


1 (Tiedemann: Erinnerungen.) 
lung unſerer ganzen Parteivexhältniſſe ſeit 


Einführung der Verfaſſung. Der Fürſt diktierte f iche Ri verloren zu haben. Die Sudetendeute Heimat- 
den aa en Attentat, bei welchem die Kugel ununterbrochen fünf Stunden, 128 und ſchreibe: der „feindliche Bismarckturm bie Place: Sets enen e 
in en Daumen feiner Hand gejtreift hatte, fünf Stunden! Er ſprach raſcher als gewöhn⸗ bei Eger f 
ihm beſchwerlich, eine Gänſefeder (nur lich, ich hatte die größte Mühe, auch nur die Im Auftrage der 


0 
2 benutzte er) zu halten. Sein Diktieren 
ruhi war eigentümlicher Art. Das war kein 
ut Strom langſam dahingleitender Ge⸗ 
er ſprach ſtoßweiſe, bisweilen eine 
De machend, dann wieder die hervor. 
u orte nur mit Mühe zurückhaltend, 
ein Nachſchreiben überhaupt zu ermöglichen. 
Ausdr eichtum ſeiner Gedanken und ſeiner 
zwei bits formen war ſo groß, daß er häufig 
„orei tautologiſche (dem Sinne nach gleiche) 
„Bitte gen vorbrachte und dann hinzufügte: 
Pe) wählen Sie jih das Paſſendſte aus!“ 
er n den Fürſten nie unterbrechen durfte 
Bine erfor dann ſeltſamerweiſe ſofort den 
felgen lo war es ſchwer für mich, ihm zu 
nigſen, ach dem vielbeſprochenen Beſuche Ben⸗ 
Neujaß in Varzin zwiſchen Weihnachten und 
Fürst ei, des Jahres 1877 diktierte mir der 
eine nen Bericht an den Kaiſer, der nicht nur 
mit genaue Wiedergabe der Verhandlungen 
Rifter; Nnigien wegen feines Eintritts ins Mi- 
um enthielt, ſondern zugleich eine hoch⸗ 


lange 


Billige Orbis- Fahrt nachoſipreutzen 


V 
Zijum go 0, bis 28. April. Fahrt, Paß und 
Zur Anme E 
e meldung folgende Dokumente nötig: 
feen 8 „Nah Cites Paß, Wohnun 425 
tbug ug Belheini ung vom Staroſtwo, Mili- 
2 und zwei Photos. 


Zi ej run “ bis zum 12. beim Reiſe⸗ 
r. f. Tel. 82. 1 Poznan, Plac Wolnosci 


f 
K £ wenig, er liebte es zu diktieren. Nach dem 


leitenden Gedanken in abgeriſſener Form zu 
Papier zu bringen. Das Zimmer war über⸗ 
heizt, ich geriet in Tranſpiration und fürchtete, 
einen Schreibkrampf zu bekommen. Raſch ent⸗ 
ſchloſſen und ohne ein Wort zu ſagen, zog ich 
meinen Rock aus, warf ihn über den Stuhl 
und fuhr in Hemdsärmeln fort zu ſchreiben. 
Der Fürſt, auf und niedergehend, ſah mich zu⸗ 
erſt etwas erſtaunt an, nickte mir aber dann 
verſtändnisvoll zu und ließ ſich im Diktieren 
nicht unterbrechen. Als ich nun an die Aus⸗ 
arbeitung des Berichtes ging — es wurde eine 
kleine Broſchüre — ſtaunte ich über die tadel⸗ 
loſe Dispojition des Ganzen. Jede angeführte 
Tatſache und jede Schlußfolgerung ſtand an der 
richtigen Stelle; es war eine ſchnurgerade Aus⸗ 
einanderſetzung ohne Wiederholungen und 
Seitenſprünge. Das eben war das Bewun⸗ 
dernswerte in dem geiſtigen Schaffen des 
Fürſten; er konnte wohl einmal aus der Kon⸗ 
ſtruktion des einzelnen Satzes fallen, fiel aber 
nie aus der logiſchen Folge der Gedanken. 
Die geiſtige Produktivität des Fürſten war 
ſo raſtlos, daß ſie auch beim Leſen nicht ruhte. 
Er las immer mit dem Bleiſtift in der Hand. 
Selbſt zu den Leitartikeln der Zeitungen machte er 
ſeine Randbemerkungen und verſchwendete bis⸗ 
weilen die geiſtreichſten und witzigſten Gloſſen 
an die ephemeren Leiſtungen eines beliebigen 
Tageblattes. Aber nicht nur das. Er korrigierte 
auch mit dem Bleiſtift ſtiliſtiſche Inkorrektheiten 
oder Verſtüße gegen die Syntax, wo er fie fand. 
Hatte er eine Zeitung geleſen, jo warf er fie 


— — — . L— —— —— — 


Bezirkshauptmannſchaft 
von Eger und nach Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichts mußte die Bismarckbüſte 
des Bismarckturms am Grünberg bei Eger 
(Tſchechoſlowakei) entfernt werden. In dem 
Urteil heißt es: „Die Perſon Bismarcks iſt 
notoriſch das Symbol einer 2 Richtung 
die als dem tſchechiſchen Volke feindlich geſinn 
gewürdigt werden kann.“ 


Süddeutſche Heimatfront bleibt 
Keine Auflöſung 
Prag, 6 April Im Prager Parlament ver⸗ 
lautet mit Beſtimmtheit, daß die ſeit Wochen, 
ja ſeit Monaten das Sudetendeutſchtum in 
pannung haltende Frage, ob die Sudeten⸗ 
deutſche Fa teen Konrad Henleins gi 
den kommenden Wahlen in das Prager Parla⸗ 
ment zugelaſſen werden ſoll, zugunſten der Su⸗ 
detendeutſchen Heimalfront gelöſt worden ift. 
Die Prager Morgenblätter vom 6. April be⸗ 
ſtätigen die Nachricht 1 
Das „Prager Tageblatt“ h n politiſch gut- 
unterrichteten Kreijen erfahren, daß die Re- 
gierung überhaupt nicht beabſichtigte, vor den 
Wahlen Nan en vorzunehmen. Die 
Parteien ſollen Gelegenheit haben, auf parla⸗ 
mentariſchem Boden ihre Staatstreue zu be⸗ 
weiſen. Das Blatt teilt mit, daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung nach reiflicher Er⸗ 
wägung gefällt wurde. und daß das Partei⸗ 
auflöſungsgeſetz der Regiexung 1 5 5 0 auch 
t 


gegen eine in den geſetzgebenden Körperſchaften 
vertretene Partei vorzugehen. wenn ſie ſtaats⸗ 
efährlich werden ſollte — Aehnlich ſchreibt 
bie tihehiihe „Lidove Noviny“. i 

Die „Reichenberger Zeitung“ ſchreibt: 


Zuſammenarbeiten 
der ſüdſlawiſchen Regierung 
mit der deutſchen Volksgruppe 


Belgrad, 5. April. Das Organ der deutſchen 
Minderheit, das „Deutſche Volksblatt“ in Neu⸗ 
ſatz, berichtet über einen Empfang von Vertre⸗ 
tern der deutſchen Volksgruppe vom Miniſter⸗ 
präſidenten Jeftitſch, bei dem in längerer in 
freundſchaftlichem Geiſte geführter Unterredung 
die Grundlage der Zuſammenarbeit der deut⸗ 
chen Volksgruppe mit der Regierung im Zu⸗ 
ammenhang mit den bevorſtehenden Wahlen 
in e erörtert wurde. Auf Grund 
dieſer Unterredung wurden in einer Beſpre⸗ 
chung im Innenminiſterium 
vier Kandidaturen von Angehörigen der 
deutſchen Volksgruppe auf der Regie- 

rungsliſte ſichergeſtellt. 

Dieſes Entgegenkommen der jugoſlawiſchen 
Regierung wird von der deutſchen nie 
feit um 0 angenehmer aufgenommen werden, 
als gerade bei den Wahlen in Ungarn die 
Wahl von Führern der deutſchen Volksgruppe 
mit Methoden, die nur als peinlich bezeichnet 
werden können, verhindert worden iſt. 


. d EEE ET TR. 
Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, 
üblem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, 
Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 


Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer ficher, ſchnell und 


3 a — nn — — 


General Ludendorff 


zu ſeinem 70. Geburtstage am 9. April 1935. 


— * (Fortſetzung.) 
bringen Müffe dem Oberſten Ludendorff dort Disziplin bei⸗ 
W Warum — weil der Sberſt Adendorf ans höchſtem 
für ein ertungsgefühl gegenüber dem Vaterlande jahrelang 
uſt ebnen lee oft hatte, das dem Gegner jede Angriffs⸗ 
e. 


3 t Weltkrieg kam über Nacht. Es fehlten nicht nur die 
Spihe wel pe, W es fehlte vor allen Dingen an der 
die enial deutſchen Feldheeres der Mann, der wie fein zweiter 
p N e Geiſtesarbeit der Operationspläne zur Führung des 
er yap tieges nicht nur in ſich trug, kannte und in jahres 
Willen beit mitgeſchaffen hatte, ſondern der durch ſeine ſtarke 
aft und jem . überragendes Denken auch 

ge war. der erſte Ratgeber desjenigen zu fein, der 
Führer den tigen Kampf zu führen hatte. Für die maßgebenden 
ch fejt 5 deutſchen Heere im Weltkriege ſteht es unausweich⸗ 
ſcheldun bei ſeiner Berufung die im Weſten geplante große 
e L 


Ent 
wor ren sſchlacht gewonnen wäre und er auch die ver⸗ 
i we an der Marne 1914 gemeiſtert hätte. 
mandeur Aẽusbruch des Krieges war Ludendorff Brigadekom⸗ 
e Stra burg. Seine Mobilmachungsbeſtimmung war 
z N aus dem Generalſtab bekanntlich abge⸗ 
berquartiermeiſters der II. Armee, jtatt 


Chef der Operationsabteilung des deutſchen Feld⸗ 


Zufall wollte es daß die erſte große deutſche Waffen⸗ 
all Lüttichs, mit dem Namen pory ih auf engſte 


wie e a eines 


Der 


achtlos unter den Tiſch. Die Diener brachten 


Standpunkt 


Der General ſelbſt war eigentlich nur Schlachtenbummler, er 
wartete auf das Eintreffen feines Armeeoberkommandos und 
chloß ſich während der im Gange befindlichen Kampfhandlungen 
em Stabe des Generals von Emmich an. Als der Führer der 
U General von Wuſſow, gefallen war und der Ein⸗ 
marſch in die 
Ludendorff kurz, ſelbſt die Führung der Brigade zu übernehmen. 
Er eilte in die vorderſten Linien und trug den Kampf, durch 
Einſatz einer ganzen Perſönlichkeit, in ſtärkſtem feindlichen 
Feuer wieder vorwärts. i 

Ein Offizier der 4. Jäger (Naumburg), der damals dabei 
war, berichtet hierüber: 

„Von vorne blitzte Schuß auf Schuß .. . Auf dieſer Straße 
ſtießen wir auf einen ſeltſamen Haufen. Ein feuerbereites 
Geſchütz und ein Munitionswagen, die Schutzſchilder hochge⸗ 
klappt, wurden von etwa 20 Mann, Arxtilleriſten, Infanteriſten 
und Jägern auf der Straße vorwärtsgeſchoben. Wie ein 
Bienenſchwarm ballten ſich die Leute hinter den Fahrzeugen 
zuſammen. Nur ein älterer, hochgewachſener N ging asi 
recht vor der mannsbreiten Lücke ouae Gej und Muni- 
tionswagen einher, jede Deckung verſchmähend. Ich erkannte, 
daß es ein General war. 


„Vorwärts, immer vorwärts, Kinder!“ ermahnte er mit 


einer Stimme 


die ich nie vergeſſen werde. Es war eine 
Stimme, die ruhi 


war und beruhigte. „Nun kommt doch! 
Laßt mich doch nicht allein gehen!“ ... Und jo ging es immer 
weiter. Und immer noch ſchritt der General voran, es war, 
als wenn er unverwundbar wäre. Dann hörte ich wieder feine 
Stimme: „Die Jäger vor!“ rief er, „meine Jäger vorwärts!“ 

Das war General Ludendorff, — der Frontſoldat — der 
Führer — der Held. 

In der Annahme, daß von einem Truppenteil die Zitadelle 
Lüttichs jhon beſetzt fei, fuhr Ludendorff mit ſeinem Adjutan⸗ 
ten in einem erbeuteten belgiſchen Kraftwagen dorthin voraus. 
Kein deutſcher Soldat war da, als er eintraf. Die Zitadelle 


í Der 
er tſchechiſchen Agrarier, die feit 


Fortlinie zum Stocken kam, entſchloß je General 


angenehm. Aerztlich beſtens empfohlen. 


war noch in feindlicher Hand. Er ſchlug an das verſchloſſen 
Tor, es wurde PH g paar 100 Belgier ergaben ſich auf 


ſeine Aufforderung. Die Forts wurden nach und nach ge 
nommen. Lüttich war gefallen. Ludendorff, der im Frieden o 
onnte t 


dem Entwurf Be Angriffe mitgearbeitet hatte, 
der Einnahme Lüttichs durch Schickſalsfügung ausſchlaggebend 
mitwirken. General v. Emmich, der verantwortliche Führer der 
Truppen vor Lüttich, und General Ludendorff erhielten als erſte 


Deutſche den Orden „Pour le mérite“, 


Er ſelbſt ſchreibt in ſeinen Kriegserinnerungen: 

„Der Sturm auf die Feſtung iſt mir die liebſte Erinnerun 
meines Soldatenlebens. Ex war eine friſche Tat, bei der i 
kämpfen konnte wie der Soldat in Reih und Glied, der im 
Kampf ſeinen Mann ſtellt.“ 

aum 14 Tage ſpäter . Ludendorffs it Ber 
rufung nach Often als Chef des Generalſtabs der achten Armee 

Wahrend m Weiten das deutſche Heer in ſiegreichem Bor: 
marſch war, traf bei der oberſten Heeresleitung in Koblenz 
in der Nacht zum 21. Auguſt die erſchütternde Meldung des 
Befehlshabers der achten Armee ein, daß die Armee noch im 
derſelben Nacht vor weit überlegenen ruſſiſchen Kräften den 
Rückmarſch nach Weiten antrete. 

Am 22. Auguſt, 9 Uhr vormittags überbrachte ein Ordon- 
nanzoffizier der oberſten Heeresleitung im Kraftwagen dem 
Generalmajor Ludendorff, der ſich in der Gegend von Namur 
befand, zwei Briefe aus dem Hauptquartier in Koblenz. 

General v. Moltke jan: 

„Sie werden vor eine neue ſchwere Aufgabe geſtellt, viel⸗ 
leicht noch ſchwerer als die Erſtürmung Lüttihs ... Ich 
weiß keinen anderen Mann, zu dem ich ſo un⸗ 
bedingtes Vertrauen hätte, als wie zu Durch 
Vielleicht retten Sie im Oſten noch die Lage. 
Seien Sie mir nicht böſe, daß ich Sie von einem Poſten ab⸗ 
rufe, auf dem Sie vielleicht dicht vor einer entſcheidenden 
Aktion ſtehen, die. jo Gott will, durchſchlagend fein wird, 


+ Pojonor 


Der Kampf des Memellandes 
als europäiſches Problem 


Don Dr. Hans Steinacher, Bundesleiter des B. D. A. 


Wie an zahlloſen anderen Punkten Europas, 
jo iſt auch mit dem ſogenannten Memelgebiet 
am Ausgang eines der größten Stromgebiete 
des nahen Oſtens, deſſen Anliegerſtaaten ge⸗ 
waltige Räume ausfüllen, künſtlich ein Ge⸗ 
fahrenherd von bedrohlicher Exploſivkraft 
geſchaffen worden. Dieſes Land und feine 
Bevölkerung gehörten zu den konſervatiypſten 
Erſcheinungen Europas. Bodenverbunden, in 
ſich ruhend, haben die Bewohner des nördlich 
der Memel liegenden Teiles von Oſtpreußen 
ſich immer als gute Preußen, ohne die Spur 
eines Zweifels an ihrer Zugehörigkeit zum 
deutſchen Kulturbereich empfunden. Als der 
Litauerherzog Witautas im Jahre 1422 mit 
dem damals völlig ohnmächtig gewordenen 
Ritterorden den Frieden am Melnoſee ſchloß, 
hat er gar nicht daran gedacht, dieſen Gebiets⸗ 
itreifen nördlich der Memel etwa als „ure 
litauiſches Land“ für ſich zu fordern. Seit 
jener Zeit iſt die Grenze dort oben unverrückt 
geblieben. Jeder Gang über dieſe Grenze hin⸗ 
weg erbrachte und erbringt noch heute den un⸗ 
zweideutigen Beweis, daß jenſeits der ehe⸗ 
maligen ſchwarzweißroten Grenzpfähle der 
europäiſche Often beginnt. Nicht mit Anrecht 
hat eine angeſehene Schweizer Zeitung kürzlich 
erſt den Einbruch Aſiens in Europa als Er⸗ 
gebnis der gewaltſamen Aneignung des Memel⸗ 
landes durch den Staat Litauen feſtgeſtellt. 
Aſiatiſch ſind ja auch die Unterſuchungs⸗ und 
Gerichtsmethoden in Kowno geweſen. Der 
Hauch Aſiens hat alle die Angeklagten und 
Zeugen angeweht, die aus dem Memelland nach 
Kowno reiſen mußten. So iſt die künſtliche 
und zwangsweiſe Aufrollung einer niemals 
vorhanden geweſenen Memellandfrage unter 
großen europäiſchen Geſichtspunkten ein Verrat 
am geſitteten Weſten. 


Die Umſtände, unter denen das Gebiet um 
Memel ſeinerzeit abgetrennt wurde. find gerade 
heute wieder höchſt aktuell, nachdem durch die 
endloſe Kette der Rechtsbrüche und zuletzt durch 
das Bluturteil von Kowno die allgemeine 
Weltöffentlichkeit auf die Signatarmächte hin⸗ 
gelenkt iſt. Sie haben ſich ja feierlich für die 
Aufrechterhaltung eines Rechtszuſtandes ver⸗ 
bürgt, der eine nackte Gewalttat wenigſtens 
nachträglich einigermaßen mildern ſollte. Für 
die urſprüngliche Abſicht, ein neues Störungs⸗ 
zentrum in Europa zu ſchaffen, um das damals 
machtloſe Deutſchland auch vom Nordoſten her 
an einem wirtſchaftspolitiſch wichtigen Punkte 
zu ſchwächen, ſpricht allein ſchon die Tatſache, 
daß die Friedensvertragsmächte anfänglich gar 
nicht recht wußten, was ſie mit einem künſt⸗ 
lichen Gebilde Memelland anfangen ſollten. 
In alliierten Kreiſen wurde deshalb der Ge⸗ 
danke erwogen, einen ſogenannten Freiſtaat 
nach dem Muſter Danzigs aus dem Memel⸗ 
lande zu machen. Die Bevölkerung, die man 
niemals gefragt hat und die ſich bei allen 
Wahlen und Abſtimmungen mit ganz über⸗ 
wältigenden und eindeutigen Mehrheiten zum 
deutſchen Lebenskreiſe bekannt hat, wollte von 
allen dieſen Experimenten nicht viel wiſſen. 


Für das Maſurenland, einen anderen Teil 
Oſtpreußens, das man in Paris 1919 mit ganz 
gleichen Argumenten Preußen beſtritt, hat man 
für die Polen eine Volksabſtimmung vorge⸗ 
ſehen. Dieſe Abſtimmung erfolgte am 11. Juli 
1920 unter maßgeblicher Leitung und Auſſicht 
Großbritanniens. Das Ergebnis war ſo über⸗ 
wöltigend, 99 Prozent für Oſtpreußen, daß die 
Vertreter der interalliierten Mächte vor 
Staunen faſt die Sprache verloren: „Der Ja⸗ 
paner blickte äußerlich unbeweglich drein, wie 


H 


| 


immer. Der Engländer lächelte ſein liebens⸗ 
würdiges Diplomatenlächeln. Der Italiener 
ſann ein wenig nach, als er das Endreſultat in 
Händen hielt, dann ſagte er mit einem feinen 
Lächeln: „Wo waren da eigentlich die Sach⸗ 
verſtändigen von Verſailles?“ Die Franzoſen 
aber machten ſtrenge Geſichter und ſagten 
untereinander: „C'eſt incroyable!“ 
Der beſtehende Schwebezuſtand wurde dann 
im Januar 1923 durch den Einbruch der litaui⸗ 
ſchen Banden beendigt, die den Ruhreinfall der 
Franzoſen benutzten, um ihre Abſichten durch⸗ 
zuſetzen. Damals erließ der Vertreter der 
alliierten Mächte, Oberkommiſſar Petisns, 
unter dem 16. Januar einen durch Anſchlag 
verbreiteten Aufruf an die Bewohner des 
Memelgebietes, in welchem es wörtlich hieß: 

„Im Namen der Alliierten Mächte erhebe 
ich noch einmal den feierlichen Proteſt gegen 
den blutigen Handſchlag, der gegen das 
Memelgebiet verübt worden iſt. 

Ich erkläre ausdrücklich, daß die Alliierten 
Mächte auch weiterhin beabſichtigen, ihre 
Autorität über das Gebiet auszuüben.“ 


Kurz darauf ging Herr Pétisné mit feinen 
zur Sicherung des Memelgebietes beſtimmten 
Truppen zu Schiff nach Frankreich. Die Mächte 
fanden ſich auch mit dieſem Gewaltſtreich ab. 
Man hat nicht gehört, daß Frankreich in die⸗ 
ſem Fall eine Revancheforderung für eine 


Niederlage erhoben hat. Die Alliierten Haupt⸗ 


Moskau, 6. April. In einem Artikel der 
„Isweſtija“ beſchäftigt ſich Radek mit der 
gegenwärtigen yolittihen Lage und ſtellt 
ſehr beſtimmte ruſſiſche Forderungen 
für den Ausgang der Konferenz von 
Streſa 

auf. Er ſchreibt in dieſem Zuſammenhang: 
„Die Sowjetunion verhält ſich der Stellung 
aller Fragen gegenüber wohlwollend, deren 
Entſcheidung den Frieden feſtigen kann. Dieſe 
Fragen können aber gewiß nicht auf der Be⸗ 
ratung der drei Mächte in Streſa entſchieden 
werden. Hier bedarf es der Mitwirkung aller 
inferefjierien Mächte und eines Meinungs- 
austauſches. Von der Konferenz in Streſa 
muß gefordert werden, daß ſie kein Hinder⸗ 
nis auf dem Weg zu allgemeinen Löſungen 
bereitet, daß ſie im Gegenteil dieſe Arbeit 
erleichtert. 

Ihre e e beſteht darin, daß fie 
beſtätigt, daß die Lage, die die engliſchen Mi⸗ 
niſter unterſuchten, nicht einen Verzicht auf 
das franzöſiſch⸗engliſche Kommuniqué vom 

bruar fordert, ſondern im Gegenteil 
ſeine Umſetzung in die Tat. Wenn es ange⸗ 
ſichts der jetzigen Lage zum Beiſpiel jeman⸗ 
dem Schere würde, die Frage der allgemei⸗ 
nen Sicherheit derart zu entſcheiden, daß ein 
Luftpakt gegenſeitiger Hilfeleiſtung im We⸗ 
ſten geſchloſſen wird, dagegen im Oſten die 
Bemühungen fortgeſetzt werden, wie dies in 
der diplomatiſchen Sprache heißt, dann iſt es 


Unterleibserkrankungen. Aerztliche Fa jón 
ten att N daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer auch gegen Kongeſtionen nach der 
Leber und dem Maſtdarm ſowie bei Hämorrhoi⸗ 
den, Proſtataleiden und Blaſenkatarrh ſicher und 
angenehm wirkt. R 


Sie müſſen auch dieſes Opfer dem Vaterlande bringen. Auch der 
Kaiſer ſieht mit Vertrauen auf Sie. Sie können natürlich nicht 
heben ift; a 
e noch 

dem neuen Ruf, 
der der ehrenvollſte für Sie iſt, der einem Soldaten werden 
kann. Sie werden das in Sie geſetzte Vertrauen nicht zu⸗ 


E as verantwortlich Bm 
ie können mit 
Schlimmſte abwenden. 


t werden, was gef 
hrer Ener 
Folgen Sie om 


ſchanden machen.“ 


Der Generalquartiermeiſter und ſpätere Kriegsminiſter 


von Stein ſchloß ſeinen Brief: 
„Alſo Sie müſſen hin, 


Um 6 Uhr a 


vor 
Samſonow, von denen jede 


rwartung einer baldigen der der im 
ſpäteren gemeinſamen al der durch Ver 
dem Weſten eintreffenden Tru 

erhalten. Der Entſchluß der achten 


roße Teile eigenen Landes dem Fein 
ie Lage, die eral 
los ſehr ernft, aber für einen wil 
Strategen gab es Fenin 
dorffs Veranlaſſung wurde von 
nach dem Oſten beta ten: ; 


1. Der Rückmarſch der Hauptteile der achten Armee tt 
ſofort i die Truppen haben zu raften. 
2. Alle irgendwie verfügbaren Kriegsbeſatzungen von 


Thorn, Kulm, 


burg und 0 a führen. 
&s waren nur 


bier fordert es die Staatsraiſon. 
Schwer ift die Aufgabe, aber Sie werden es ſchon machen.“ 
0 war Ludendorff mit Kraftwagen in 
Koblenz. Folgende Lage wurde ihm vorgetragen: die in Oſt⸗ 
reden ſtehende achte deutſche Armee befand ſich im Rückzuge 
en weit überlegenen ruſſiſchen Armeen Rennenkampf und 
tärker war, als die dort ſtehende 
deutſche 215 ehrt or une 9 die Abficht, nf eh 
öſtlich der Weichſel, alſo reußen zu räumen, um » 
ei 5 l 5 a Weſten, für den 
ſtärkung mit aus 
ppen geführt werden ſollte, zu 
rmee trug vor allen 
Dingen der ungeheueren e nicht Rechnung, daß 
e überlaſſen wurden. 
em General nend ge wurde, war 
ensſtarken und 
noch Auswege. Auf Luden⸗ 
oblenz aus ſofort folgendes 


raudenz, Marienburg find ſofort na 


ndwehr⸗ und Landſturmformationen. Was 


ber 
das und Blut, die Trennung der 
Der Kaiſer übergab 
lag, kam ein friſcher 
llaren 
Schlacht. 


der Trennung der vormarſch 


den Armeekorps wurden 
umgruppierten, mit 
ver 


weifel⸗ 


ühnen Berni nicht einmal 1 zu 2. 


Flügels ſtand die gewaltige 


Stras- armee. 


militäriſch und politiſch nicht ſehr rühmliche 


weiter geſchehen würde, konnte erſt an Ort und Stelle be⸗ 
fohlen werden. Sein Gedanke war: ohne eine Schlacht ſollte 
der Ruſſe nicht abkommen. Dem Feldherrn lag es in Fleiſch 


lichen Armeen hierzu auszunutzen. Maia 

A ne udendorff perſönlich in Koblenz für 
Lüttich den „Pour le mérite“, ` 
nn Koblenz im Sonderzuge nach dem Oſten. Mit dem 
Eintreffen Ludendorffs in Marienburg, wo das Oberkommando 


nicht nur das der Geiſt der neuen, kraftvollen und frischen, 
formte 17 ſeinem Geiſte der Gedanke über die Führung der 
baute ſich auf der Schwerfälligteit der tuſſiſhen 


Nur die 1. Kavalleriediviſion, 
er als Schleier vor der langſam vormarſchierenden Rennen⸗ 
kampfarmee ſtehen. Die beiden bisher ebenfalls davor 
ur Vernichtung der Samſonow⸗ 
Armee nach Süden abgedreht. Allmählich ſchloß ſich durch die 
Jandwehr: 1 t l 
tärtten Truppen und den mit kühnſter Wagnis vor Rennen- 
kampf fortgezogenen Korps die Zange um die nichtsahnend 
und im Siegesgedanken vormarſchierende Samſonowarmee. Das 
Kräfteverhältnis der Deutſchen zu den Ruffen war in Dit: 


rnichtung, erſtmal Samſonows, den Hauptteil der zur Ber- 
fügung ſtehenden Truppen auf Samſonow. deſſen Armee trotz 
dem zahlenmäßig noch weſentlich ſtärker war, zu konzentrieren. 
Eine weltgeſchichtlich einzigartige, kühne Operation, denn keine 
zwei Tagesmärſche hinter dem Rücken des linken deutſchen 


| 
Aus dem Rückzug wurde ein Angri 
Vernichtung des Geaners fübrte. 


Taqeblatt &'’ 


mächte übernahmen dann die Garantie für das 
heute völlig in Fetzen zerriſſene Memelſtatut. 
Die Einzelheiten der zahlloſen Rechtsbrüche 
und Vergewaltigungen ſind ja ſo bekannt, daß 
man ſie hier nicht noch einmal aufzuzählen 
braucht. 
Welches ſind nun die unmittelbaren Folgen 
der durch die litauiſchen Gewalttaten herbei⸗ 
geführten Gefahrenlage? In Memel laufen 
die verſchiedenſten Schnittlinien der nordöſt⸗ 
lichen Politik zuſammen. Sehr leicht kann 
durch die Spannungsverhältniſſe in Memel 
| ein offener Zuſammenprall der ſtark gegenſätz⸗ 
lichen Intereſſen innerhalb des Oſtraumes ent⸗ 
ſtehen. Wie gefährlich ſolche örtlichen Ereig⸗ 
j niſſe werden können, hat ja der Südoſten mit 
| feinen verſchiedenartigen nationalen und polie 
| tiſchen Brennpunkten gezeigt. Von allgemeiner 
und grundſätzlicher Bedeutung iſt und bleibt 
darüber hinaus die Frage: Wollen und können 
die vier führenden Großmächte es ſich gefallen 
laſſen, daß ein Staat wie Litauen ſich über 
feierlich verbürgte Verträge hinwegſetzt und 
dadurch den Glauben an den Wert von Ver⸗ 
trägen völlig vernichtet? 

Das Schickſal des Memellandes 
Reiche aus geſehen eine deutſche Frage und 
wird es ſolange bleiben, bis eine den Forde⸗ 
rungen des deutſchen Bolistums im Memel- 
land gerecht werdende Löſung, gefunden ift. 
Wenn die Mächte ſich aber auch hier den unbe⸗ 

ſtreitbaren und gerechten Forderungen deut⸗ 
ſcher Lebensintereſſen verſagen zu können glau⸗ 

ben, ſo zwingt ſie doch die Sorge für den Frie⸗ 
den Europas und die Verantwortung für 
moraliſche und tatſächliche Verpflichtungen zum 
Handeln. Die bereits erhobene Forderung nach 
Wiederherſtellung des Memelſtatuts muß mit 

Nachdruck und auf ſchnellſtem Wege verwirk⸗ 

licht werden. 


Ruſſiſche Forderungen für Streſa 


Radet über die gegenwärtige Lage — — 


begreiflich, daß dies gegen die allgemeine 
Sicherheit gerichtet wäre und für alle euro⸗ 
päiſchen Mächte eine neue Lage ſchaffen 
würde. 
Von einer Konferenz der Verlreter dreier 
Großmüchte iſt es aber zu wenig, zu 
fordern, vap fie nichts Schlechtes kun 
möge. Bon ihr muß erwartet werden, 
daß dieſe Vertreter ruhig, aber enkſchie⸗ 
den den Willen ihrer Regierungen zur 
Schaffung eines kollektiven Sicherheifs- 
ſyſtems ausdrücken. 
Im Streben zu dieſer e können ſie 
auf energiſche Mitwirkung der Sowjetunion 
rechnen, des Landes, das mit allen an der 
Erhaltung des Friedens, aber am wenigſten 
von allen an einer Iſolierung oder Distri- 
minierung irgend jemandes intereſſiert iſt.“ 


Die Sowjetplanwirtichaft 


wird reformiert 


Moskau, 6. April. Das Präſidium des Voll- 
zugsausſchuſſes hat am Freitag eine ausführ⸗ 
liche Verordnung über eine Neuordnung der 
„„ erlaſſen. Danach wird 
das Präſidium des Ausſchuſſes für 1 AA 
wirtſchaft für aufgelöſt erklärt. An ſeiner Stelle 
wird eine Kommiſſion für Staatswirtſchaft ein⸗ 
geſetzt, die ſich aus 70 Vertretern verſchiedener 
Zweige der ſowjetruſſiſchen Induſtrie, Qand: 
wirtſchaft. Technik und Wiſſenſchaft zuſammen⸗ 
ſetzt. ' 

Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß die bis- 
herigen Abteilungen für Flugzeugtransport, 
Ausbildun⸗ von Nachwuchs für die ruſſiſche 
Rüſtungsinduſtrie und Schaffung von Bau⸗ 
material für Heer und Flotte beibehalten wer⸗ 
den. Wer den Vorſitz der Kommiſſion überneh⸗ 
men wird, ſteht noch nicht feft. j 


beiden vormarſchierenden feind⸗ A 
Am ſelben Abend fuhr Luden⸗ 


und die nicht einmal ganz, lie 


chen» rettet. 


und Landſturmformationen 


Es gelang dem Feldherrn, zur 


Aebermacht der Rennenkampf⸗ 
ff, der zur | 


it vom 


mn — — — nn nn nn nennen 


—— — 


| 


amr. —— 


Die Schlacht bei Tannenberg wurde in den Tagen 


24.— 31. Auguft 1914 geſchlagen Es wurde die größte ine - 
ſtrategiſch vollkommenſte Schlacht der Wette cc die ZI 
reſtloſe Vernichtung der feindlichen Armee herbeiführte. ** 


ahlen ſind bekannt. 0 
Siegeswille, eine geniale Feldherrnkunſt und über. alles 
erhabene tapferſte Soldaten hatten dieſen Sieg errungen 
Die Welt hielt den Atem an. — Der $ . en 
Deutſchlands lag, war in wenigen Tagen beſeitigt. Oſtpreuße. 


Zug in die gedrückte Stimmung, aber wurde durch die ſofort anſchließende Schlacht an den mafuriſche⸗ 
l de Seen gegen Rennenkampf fajt veitlos befreit. rend 
ührung durchdrang ſämtliche Truppenteile. Allmählich Ludendorff erhielt für Tannenberg das eiſerne K sr 
11. Klaſſe. Dieſe für ihn wohl wertvollſte Kriegsauszei nit 
in kühner Entſchluß, die Narewarmee zu vernichten, | wird der Feldherr mit dem „Pour le mérite“ für Lit! 1 
i ührung und berechtigter Genugtuung und Stolz tragen. Weitere te 
erenden ruſſiſchen Armeen auf. Operationen folgten, die ihresgleichen ſchwer finden. Hunder 


von Kilometern weit ſtanden im Oſten die deutſchen Armeen 
in Feindesland. Immer wieder hat er das 


I oee Daor De Se Moet una 0 
die ihn, den Feldherrn und Staatsmann ſchon lange e 
Er jab ſelbſtverſtändlich auch über feinen engeren ena de 
hinaus. Die Fi 
Heeres an der . e 
krieges im Schützengrabenkrieg das Erſtarren des Krieges 
im Oſten, die ungeheuerlichen Rüſtungen der Gegner und 
gegenüber das > 0 
Rüſtungen feiner Verbündeten ließen ihn in dem Ge 
an den gewaltigen Kampf, den das deutſche Volk gegen 
Welt von Feinden hatte, keine Ruhe. Als im Sommer 19 
Weſten und Oſten die Fronten zu wanten begannen, i 
nie raſtende und ruhende Feldherr, während ihn dieje So, 
bewegten, in Kowno mit ſtaatsmänniſchem Blick eine 
waltung beſetzter Gebie ur 
wirkungsvoll, einzig in ihrer Größe war. 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Größte Abend- Zeitung 
Deutschlands 


in Poznań, 


Zu haben im Strassenhandel 


ab 17 Uhr. — 5 3 


Auslieferung . 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Verlangen Sie Probenummern 


Mandſchu-Kalſer 
beim Mikado in Tokio 


Austauſch der höchſten Orden 


Tokio, 6. April. Der Kaiſer Kangte von 
Mandſchukuo je heute morgen im Hofzug de⸗ 
Mikado in Tokio eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hof war zu ſeinem Empfang der Mikado er⸗ 
ſchienen. Auch das ganze Kabinett und die 
Spitzen ſämtlicher Tokioter Behörden waren 
auf dem Bahnhof verſammelt, der, ebenſo wie 
die Straßen und Plätze der japaniſchen aupt 
ſtadt, mit den japaniſchen und man un ele 
Fahnen hirni geſchmückt war. r einer Gala- 
kutſche fuhren die beiden Kaifer unter 

ubel der Bevölkerung zum Akaſaka⸗Palaſt, we 
der Mandſchukuo⸗Kaiſer neun Tage wohnen 
wird. Schon kurze Zeit nach ſeiner glanzvollen 
Einholung ſtattete der Mandſchukuokaiſer dem 
apaniſchen Kaiſerpaar einen Beſuch ab und 
überreichte den Majeſtäten die ⸗höchſten Orden 
ſeines jungen Staates. Zwei Stunden ſpäter 
verließ der Mikado das kaſſerliche G6 0 und 
machte dem Mandſchukuo⸗Herrſcher im Akaſaka - 
Palaſt einen Gegenbeſuch. bei dem Kangte der 
höchſten Orden Japans erhielt. 


en, die der mandſchuriſche Herrſcher au i 
Rundreiſe durch Japan beſuchen fol, eh > 2% 
konnte 4 


Sator eingetroffen 
en 


enom? 


i 


10 
IM 
I 
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TO 


genommen worden, 


Bropaganda: Vorführungen 
Eine günftige Gelegenheit, mit den Per r 4 
Fabrilaten Perſil, Henko, Sil, Ata und Wi 
und deren richtiger Anwendung vertraut u 
werden, gibt die Drogerja Warzaniın En 
ihren Kundinnen durch die in ihren igante sl 
räumen bis Sonnabend, den 13. d. Mis, a! y 


gehaltenen- Propaganda⸗Vorführungen. "0 JA 


des H 
und 


t 
net 


-ar 
. 


Durchbruch und Umfaſſung, =; 


Ipdrud, der im 


terland 


des Krie ſtiegen jedoch ſeine 


ührung im Weſten mit dem Mißerfolg 
arne, das satia Erſtarren des Bewegung 


urüdbleiben deutſcher Rüſtungen und 


16 
ſchuf 


Gebiete im die durchdacht 


(Schluß folgt) 


Oſten, 


= 


Stadt Poſen 


. Montag, den 8. April 
l 7 1. 8 * e der Luft ＋ 3 
„Sen: Lale e + 9, niedrigſte 


N Neritand der Mart . April 
tter, wie er Sori 87 am 8. April ＋ 1,32 


tervor 
Rt wolkig, singe 
; müßi 


für Dienstag, den 9. April: 
aeitweile etwas Regen, weiterhin 
ge Winde aus Südweſt bis Weſt. 


$ 
„plan der Pojener Cheater 
Aae 

ag: o b w 
BEE SEE 
Bat en. niekonze 
Dienas: , she 


Mi „ „Damenwechſel“ 
Tea 975 : ee, 


ag: "»Beitungsenten‘ 


tate 
Darta 
Aang eitungsenten“ 
„Zeitungsenten“ 


Kinos: 
Nager der e . en um F 7 * Uhr, 


im 
i Abele: 65 u Uhr 
miada.” ee Se 
Mettopoii „Unter deinem Schutz“ 
( 6). „Der Sprung in die Seligkeit“ 


e aus 
5 tanzende re „Engliſch) 


Sr erſtorbene E 
eee 


d. „ere gerienkinder 


Sen für die Ferienzüge nach 
iſt am 1. April abgelaufen. Lei⸗ 


eiten ſpäter eingelaufene Anträge auf 
weri OAN ll mehr berückſichtigt 
dend bereits ſo viele Kinder gemel⸗ 


weed 


Sa 


Be in dieſem Jahre bedauer- 
urückſtellungen vorgenommen 
5 weil das bewilligte Ausreiſe⸗ 
r ſtark überſchritten ift. Es 


Der Oſterhaſe läuft durchs Land 


N⸗K. Der Propaganda⸗Ausſchuß der Dent- 
ſchen Nothilfe hat ein Flugblatt herſtel⸗ 
len laſſen, daß in dieſen Tagen in alle deut⸗ 
ſchen Häuſer kommt, und in dem die Bitte 
um Spenden und Gaben für den Oſtertiſch 
ausgeſprochen wird. Wir hoffen, daß dieſes 
Flugblatt nicht achtlos beiſeite gelegt wird, 
ſondern daß alle Volksgenoſſen dazu beitra⸗ 
gen werden, unſeren Armen und Arbeitslo⸗ 
fen und den Inſaſſen unſerer Heime auf ihre 
Oſtertiſche einige Gaben zu legen, die ſie da⸗ 
von überzeugen, daß ſie in ihrer Not und 
Armut von ihren Volksgenoſſen nicht ver⸗ 
geſſen ſind. Das Flugblatt hat folgenden 
Wortlaut: 

Die Deutſche Nothilfe ſammelt Oſterpäck⸗ 
chen. Die Bedürftigen jedes Ortes ſollen da- 


mit bedacht werden. Was darüber hinaus 


gegeben wird, ift beſtimmt für: 
Kinder-, Arüppel-, Siechen · und Alters 
heime! 


Die Inſaſſen find . Kinder oder alte, 


kranke und ſchwache Menſchen. Es ſind die 

Allerärmſten unſerer Volksgenoſſen. Ihnen 

wollen wir in erſter Linie eine Oſlerfreude 
n, denn: 

Oſtern ift ein Feft der Freude. 
Würſte, Schinken, Speck und Eier 
Machen froh die Oſterfeier. 

Gebt! Mit allen dieſen Sa 

Könnt Ihr ſo viel Freude machen! 
Darum gibt 

jeder Volksgenoſſe ein Oſterpäckchen! 
Die freiwilligen Mitarbeiter der Deutſchen 
Nothilfe nehmen die Päckchen in Empfang. 


Aalaannmanmnnnnadnn ggg mmm nnen EATARRA OETAN 


Jahren, die ihre Verwandten in Deutſch⸗ 
land beſuchen wollen, nicht für die Anmel⸗ 
dung angenommen worden. Trotz dieſer 
Maßnahme werden noch Zu rückſtel⸗ 
lungen erfolgen müſſen. 


Der Anmeldetermin für die Ferienkin⸗ 
er aus Deutſchland, die hier in Po⸗ 
ihren Verwandten fahren, läuft am 
10. April ab. Dieſer Stichtag muß ſtreng ein⸗ 
gehalten werden, da die Reichszentrale in 
Berlin die Meldungen am 20. April haben 
will. Es ſei mh einmal darauf 1 am 
gemacht, daß nicht der Wohlfahrtsdienſt, ſon⸗ 
dern nur die Reichszentrale die Kinder zur 
Einreiſe nach Polen beſtimmt. 


Wenn auch manche Kinder von der Deutſch⸗ 
landreiſe ausgeſchloſſen werden müſſen, ſo 
beſteht doch die Möglichkeit, ihnen hier im 

Lande Erdung und Ferienfreude zu 
pe Viele freundliche Gaſtgeber haben 
ſich bereit erklärt, ein erholungsbedürf⸗ 
tiges Ferienkind bei ſich aufzunehmen, und 
auch Bal Ferienheime warten auf die klei⸗ 
nen e. 


Berein deutſcher Angeſtellter 


Der Heimabend fällt in dieſer Woche aus, 
um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, den 
Lichtbildervortrag über Bielitz und die ker i 


Zum Bielitz⸗ Vortrag 


Nahezu 500 Kilometer Bergland bilden die 
ſüdliche natürliche Grenze Polens gegen die 
Tſchechoſlowakei. Touriſtiſches und ſkiſportliches 
Leben erwachte außer in der Tatra zuerſt in 
dem weſtlich derſelben gelegenen Teil dieſer Ge⸗ 
birgswelt, den Beskiden. Bis zum Zerfall der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie ganz in 
dieſem Staate gelegen, fielen die Beskiden nach 
dem Umſturz zum Teil dem tſchechiſch⸗flowaki⸗ 
ſchen, zum Teil dem polniſchen Staate zu. 

Die Beskiden ſtellen ein Skigebiet dar, das 
im Mittelgebirge ſeinesgleichen ſucht. Das 
Zentrum der Touriftit und des Winterſports 
in den öſtlichen Beskiden bilden die Schweſter⸗ 
ſtädte Bielitz⸗Biala, bekannt von alters⸗ 
her durch ihre Tuchinduſtrie. Von der Geſchichte 
und Entwicklung dieſer Städte, ihrer heutigen 
Lage und von den ſchönen Beskiden, die mit 
ihren mäßig abfallenden Nadel⸗ und Laubwald 
bedeckten Hängen auch im Sommer einen eigen⸗ 
artigen Reiz bieten, handelt der Lichtbilder⸗ 
vortrag „Bielitz und die Beskiden“ der 
Volksgenoſſen John und Drozd, der am 
Donnerstag, dem 11. April, abends 8 Uhr im 
Studentenheim, Dabrowſkiego 77, ſtattfindet. 
Kartenverkauf zum Preiſe von 0,49 Zkoty in 
der Engl. Vereinsbuchhandlung und an der 
Abendtae. Der Neinertrag des TAn ift 


Dienstag, 9. April 1935 


und Land 


die kleine Tablette mit det giohen Wirkung 
Erhältlich in allen Apotheken. 


Plötzlicher Tod. Am Sonnabend nachmittag 
begab ſich Obert Ofmolſki, der frühere 
Sanitätschef des Poſener Armeebezirks, über 
erlin und Paris nach Liberia, wo er den 
Poſten eines Beraters für Geſundheitsfragen 
übernehmen ſollte. An der deutſch⸗ polniſchen 
Grenze wurde der Oberſt plötzlich von einem 
Schwächeanfall betroffen, von dem er ſich nicht 
mehr erholte. Er ſtarb auf dem Transport in 
das Schwiebuſer Krankenhaus. Ein perzſchlae 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Vom Gerüjt abgeſtürzt. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich am vergangenen Sonnabend in 
der ul. Marſz. Foha 166. Der dort am Bar 
e 54jährige Maurer Anton Kowalik, 

. Rolna 35 wohnhaft, ſtürzte auf bisher un⸗ 
Arie rde Weiſe aus der Höhe des zweiten 
Stockwerkes vom Gerüſt auf das Straßen⸗ 
pflaſter. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde 
der Schwerverletzte von der Aerztlichen Bereit⸗ 
ſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Liſſa 


k. Die hieſige Sozialverſicherungsanſtalt gibi 
bekannt, daß ab 6. April die Zahnärztin Frau 
Olfzemita die Patienten der Sozialverjidhe: 
rungsanſtalt in ihrer Privatpraxis in der ul. 
ee Józefa Pilſudſtiego Nr. 10 täglich 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage von 
9—11 Uhr vormittags empfangen wird. 


k. Hauptverſammlung im Männer⸗Turn⸗Ver 
ein. Am vergangenen Sonnabend fand im 
Hotel Conrad die diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins jtatt, 
die ſeitens der Mitglieder ſehr zahlreich beſuch 
war. Sie wurde vom Vorſitzenden des Vereins 
Herrn Brauereibeſitzer Bogatſch, eröffnet, dei 
die Tagesordnung befanntgab. Zunächſt erſtat⸗ 
tete der Schriftführer, Herr ilhelm Jur 
retzky, den Jahresbericht, aus Dale ‚erjeher 
war, daß der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein im 
vergangenen Jahre fleißig gearbeitet hat. Dar 
25 n der Kaſſenwart, Herr Kaufmann 

eigt, den Kaſſenbericht. Auf Antrag 
88 Reviſionskommiſſion wurde dem Kaſſenwart 
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Neudamm: Neumann 1 


die Neuwahlen des Vorſtandes, während wel- 
chen der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr 
C. Hoffmann, die Leitung der Verſamm⸗ 
lung übernahm. Auf ſeinen Vorſchlag wurde 
der alte Vorſtand in ſeiner Geſamtheit durch 
die Verſammlung einſtimmig wiedergewählt. 
Für den durch Tod aus dem Verein geſchiede⸗ 
nen Herrn Kaufmann A. Koch, der in der Re⸗ 
viſtonskommiſſion war und deſſen Andenken die 
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen 


ehrte, wurde Herr Gärtnereibeſitzer ax 
Pfeiffer gewählt. Das zweite Mitglied der 
Reviſionskommiſſion iſt Herr Kaufmann 


A. Laske. benſo einſtimmig wurde der 
bisherige Turnwart, Turnbruder Georg Senf, 
wiedergewählt. Nachdem nun die Tagesord⸗ 
nung erſchöpft war, wurden noch verſchiedene 
Angelegenheiten interner Art erledigt. Da⸗ 
nach blieben die Verſammelten noch eine ganze 
Weile bei Frohſinn und Geſang und dem im 
Turnverein nun ſchon traditionell gewordenen 
„Freiſchoppen“ zuſammen. 


Rawitſch 
— Doppeltes Jubiläum. Am morgigen Diens- 
tag kann Herr Korbmachermeiſter Karl Noeld⸗ 


d 
ner mit ſeiner Farben auf eine fünfeisjährt e 
Ehe zurückblicken. n der vergangenen Woche 
beging Herr N. ſein fünfzigjähriges Meiſter⸗ 
jubiläum. 

— Beſtandenes Examen. gn der vergangenen 
Woche beſtand Herr Reinhar abiſch, Sohn 
des Schmiedemeiſters Fritz Fabiſch. an der ri 
beſchlagsſchule in Krotoſchin die Abſchlußprüfung 
im Hufbeſchlag und die Meiſterprüfung im 
Schmiedehandwerk. 


Jarotſchin . 

X Das Budget der Stadt garm in wurde 
während der lekten Stadtverordnetenſitzung ein⸗ 
gehend behandelt. Es beläuft ſich in Einnah⸗ 
men und Ausgaben auf insgeſamt 312 553 Zloty. 
Davon entfallen 267677 BI, auf ordentliche un 
44 876 31. auf außerorden liche Einnahmen; en 
ordentliche Ausgaben entfallen 265 677, au 
außerordentliche 46 876 31. Der Haushaltsplan 
der ſtädtiſchen Betriebe für das Wirtſchaftsjahr 
1935/36 ſieht in Einnahmen und Ausgaben ins⸗ 
gring 323 186 31. vor, Es wurde gelen 
ie Fürſorgeſtatlion „Für Mutter und Kind“ 
mit der Begründun be liquidieren, daß die Ver⸗ 
waltungskoſten derſel en im vergangenen Wirt⸗ 
ſchaftsjahre über 5000 31. betragen haben, por 
zen nur für 2200 31. Lebensmittel gekauft 
wurden. Die zur Verfügung ſtehenden Gelder 
wird man zur ſtändigen Zuteilung von Milch 
an arme Kinder der Stadt verwenden. Aus 
Sparmaßnahmen wurden die Tantiemen, die 
der Leiter des Elektrizitätswerkes vom Ania 
(Koks, Teer und Inſtallation) erhält, von 3 au 
1 Prozent herabgeleht. Zu ſehr erregten Aus⸗ 


einanderſetzungen kam es bei dem Antrag des 
„Nationalen 110 e errn pil big 
meiſter Rogalſki von einer ihm zuſtehenden Ver⸗ 


u 
güfung für Verwaltung der fladtiſchen Betriebe 
600 31. zugunſten der Arbeitsloſen zu ſtreichen. 
Herr Bürgermeiſter Rogalſki TE ia e von fih 
aus auf die reſtlichen 600 Zloty, da er den 
Antrag als ein Zeichen des Mißtrauens auffaßte. 


Krotoſchin 
Sanitäre Anordnungen der Kreisbehörde. 
Mit der Ankunft des ge lings werden Fragen 
aktuell, die grundſätzli edeutung im Kampf 
egen anſteckende Krankheiten und Seuchen 
aben. Aus dieſem Grunde fordert der Herr 
Kreisſtaroſt ſämtliche Beſitzer in Dorf und 
Stadt auf, ihre Grundſtücke in baulicher ſowie 
ſanitärer Hinſicht in Ordnung zu bringen. Ins⸗ 
beſondere wird angeordnet: Ste und Haus 
owie A nn u reinigen und 
etztere bei Eintritt der Dunkelheit zu erleuch⸗ 
ten. Auf den Höfen follen insbeſondere Dung⸗ 
und Gemüllgruben ſowie Bedürfnisanſtalten in 
vorbildlicher Ordnun halten werden. 
Straßen und Plätze müſſen Feder pefe t jowie 
gejprengt werden, und zwar hat dies bis ſpä⸗ 
teſtens 7 Uhr morgens zu geſchehen, um Kinder 
vor Staub zu bewahren. 
Marktplätze find ſofort nach Beendigung der 
Marktgeſchäfte zu reinigen. Bei Verkaufs⸗ 
ſtänden iſt auf 1 e und muſter⸗ 
gültige Reinlichkeit rt zu legen. Der Ver⸗ 
kauf von Konſumwaren auf Märkten iſt nur 
aus beſonderen Einrichtungen, wie Auslage⸗ 
ſchränken, verglaſten Wagen uſw. geſtattet. — 
In Hotels, Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſern und 
anderen öffentlichen Lokalen müſſen Ordnung 
und Reinlichkeit in beſonderem Maße herrſchen. 
Es wird bereits jetzt darauf hingewieſen, daß 
einzelne Lokale eine eis ei Ventilation 


auf dem . ind fe 
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beſitzen, weshalb in ihnen oft eine drückende, 
mit Rauch geſchwängerte Luft vorhanden iſt. 
Bei derartigen Mängeln ſollte ſofort Abhilfe 
geſchaffen werden. — In Lebensmittelgeſchäften 
müſſen die beſtehenden Vorſchriften genau be⸗ 
achtet und die Waren ſo aufbewahrt werden, 
daß jie vor Verunreinigung und Verderbnis 
geſchützt find. Möglichſt ſofort find auch Schä⸗ 
den an Brunnen auszubeſſern. Zu beachten iſt 
beſonders, daß der Brunnen gut verſchloſſen iſt. 


eee 


Polen erhält einen Kurzwellenſender 
mit Richtſtrahlen 


Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, dürfte bereits in nächſter Zeit eine vom 
Poſtminiſterium in N gegebene Kurz⸗ 
wellen⸗Sendeanlage von 10 Kw mit Richi- 
ſtrahlenantenne nach Amerika und Japan in 
Betrieb genommen werden. Dieſe Sendean⸗ 
lage ſoll auch zu drahtloſen Ferngeſprächen 
nach den Vereinigten Staaten und Japan 
benutzt werden. 


Schweres Eiſenbahnunglück 


Kopenhagen. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
hat ſich am Sonntag morgen auf dem ſüdlichen 
Teil der Inſel Fünen ereignet. % der Nähe 
des Bahnhofs Ringe ſtießen zwei Perſonenzüge 
zuſammen. Bei dem Unglück wurde ein Zug⸗ 
führer getötet, fünfzig Fahrgäſte erlitten Ver⸗ 
letzungen. i 


| ſchiedene Wahlen. 


* Poſener Tageblatt < 
| Box⸗Meiſterſchaften Polens 


poſener vertreter 


Rieſenerfolg der 


Die großpolniſche Box⸗Metropole ſtand vom 
5.—7. April im Zeichen der Landesmeiſter⸗ 
ſchaften im Boxen. Faſt alle Teile des Landes 
hatten Vertreter zu den Kämpfen entſandt, die 
in der mit Fahnen und Aale fue ge⸗ 
ſchmückten Landesausſtellungshalle ſtattfanden. 
Beſonders zahlreich war Poſen vertreten, aber 
auch Warſchau und Lodz hatten ſtarke Mann⸗ 
ſchaften geſtellt, die den Poſenern den Sieg 
nicht leicht machten. Nach den Vorentſcheidungen 
vom Freitag und Sonnabend wurden beſonders 
intereſſante Kämpfe im Fliegen⸗, 4 und 
Weltergewicht erwartet, aber auch das Zu⸗ 
ſammentreffen von Majchrzycki (P.) mit dem 
ſchlagharten Chmielewski (Lodz) war der Gegen⸗ 
ſtand vieler Wetten. 

Schon nach den Ausſcheidungen im Halbfinale 
am Sonntag mittag zeigte ſich die große Ueber⸗ 
legenheit der Poſener Borer, die dann in den 
Endkämpfen noch mehr in Erſcheinung trat. 
Die Kämpfe am Sonntag abend zeitigten 
folgende Ergebniſſe: 

Fliegengewicht: Soblowiak (P.) —Czortek 
(W.) Nach anfänglicher leichter Ueberlegenheit 
Czorteks und offener zweiter Runde kann der 
erbittert kämpfende Exmeiſter einen Punktſieg 
Sobkowiaks nicht verhindern. 

Bantamgewicht: Wirſki (P.) — Krzeminſki 
(Pom.). irſfki wird der Sieg kampflos gu- 
ohr enz da Krzeminſti wegen Uebergewichts 

wohl ein zu reichliches Mittagsmahl) aus⸗ 
ſcheidet. Sonſt war das Treffen ziemlich offen 
„und hätte gewiß ſpannende Momente gezeigt. 

Federgewicht: Polus (W.) — Forlanſki (W.). 
Polus ſcheint die Ruhepauſe, die er ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre gegönnt hat, gut bekommen zu 
ſein. Während der ganzen Kämpfe zeigte er ſich 


| 


von feiner beiten Seite. Sein Klubkamerad 
Forlanſki konnte ihm beſonders in der dritten 
Runde keinen ernſtlichen Widerſtand leiſten. 
Punktſieger wurde der techniſch wie taktiſch 
beſſere Polus. 

Leichtgewicht: Sipinſki (P.) —Kajnar (P.). 
Trotz ſeiner verletzten Rechten gelingt es Si⸗ 
N i, den oft unſauber und unfair kämpfenden 
Rajnar auszupunkten. 

Weltergewicht: Miſiurewicz (P.) —Se⸗ 
weryniak (W.). Im Ali des Kampfes wird 
Miſiurewicz immer beſſer und ſiegt klar nach 


Punkten. 
e Majchrzycki (P.) —Chmie⸗ 
lewſki (L.) In dieſem mit Hochſpannung er- 


warteten Treffen enttäuſchte der Lodzer. Es 
gelang ihm nicht, die geſchickte Deckung feines 
egners, der am Vortage den harten Lewan⸗ 
dowfki ( .) ausgepunktet hatte, zu durchbrechen 
und ihn am „weichen Kinn“ zu treffen. Maj- 
chrzyckt ſiegt dank feiner Wendigkeit im Aus- 
weichen und ſeines beſſeren Nahkampfes. 
albſchwergewicht: Szymura (P.) —Wezner 
(Pom.) Szymura kann dieſen wenig ſchönen 
Kampf überlegen gewinnen. Die Technik des 
Pommerellers, der ſtark blutet, läßt doch noch 
viel zu wünſchen übrig. 

Schwergewicht: Pikat (P.) —Karpinſki (P.) 
Der Gorale Pitat ift weer wie 10 dem 
ausſichtslos kämpfenden Karpinſki über togon 
Er ſiegt in der dritten Runde durch Knockout. 

Damit waren die Kämpfe um die polniſche 
Meiſterſchaft beendet. In ſieben von den acht 
Schlußkämpfen ſtellte Poſen die Meiſter. Neue 
Talente wurden nicht ans Tageslicht mus 

Z. 


Der Boden muß im Umfange eines Meters ge⸗ 
pflaſtert und dort, wo keine N. iſt, ein 
ſtändiger Schöpfeimer vorhanden ſein. Ver⸗ 
boten iſt das Tränken von Vieh und das 
Waſchen von Wäſche in der Nähe derſelben. 
Weiter wird auf die Ausbeſſerung von Um⸗ 
en N ſowie die Erneuerung von Gebäu⸗ 

n und auf den Verkauf von Milch und 
Milchprodukten hingewieſen. Der Straßenver⸗ 
kauf darf nur in geſchloſſenen Gefäßen oder 
Flaſchen erfolgen, welche die größte Sauberkeit 
PLI mühen, Nicht erlaubt ijt das Mit- 
nehmen von Waren, durch welche die Milch 
verunreinigt werden könnte. — In ſämtlichen 
Gemeinden, in Stadt wie Dorf, ſind für die 
Beſichtigung Sanitätskommiſſionen zu bilden, 
in die auch ein Ortsarzt zu berufen iſt. Schon 
in den nüchſten Wochen werden zur Feſtſtellung, 
ob obigen Anordnungen Folge geleiſtet wurde, 
Revifionen durch die Kreisſanitätsbehörden 
durchgeführt werden. 3 


Erin > 
8 Fe über die Petroleumquelle. 
Vor einigen Monaten gewahrte man auf dem 
Zie elteich in Exin große Fettſtellen, deren Be⸗ 
ſchaffenheit das Vorhandenſein von Petroleum 
anzeigte. Das Ergebnis der daraufhin durch⸗ 
eführten Forſchungen des Staatl. Geologiſchen 
Sal tuts war, daß die zu unterſuchende 
etroleumflüſſigkeit in rohem Zuſtande, alſo 
ungekocht, 5.69 Prozent Benzin, 10.37 Prozent 
Petroleum und über 70 Prozent Schweröl ent- 
hält. Das Chemiſche Laboratorium des Geo⸗ 
logiſchen Inſtituts ſieht die durchgeführten 
Proben dennoch nicht für ſtichhaltig an, da die 
Oelproben aus dem Teich in Exin nicht von 
7 des Inſtituts genommen worden 
ind. 


Kolmar 

8 Anmeldungen für die Privatſchule. Mel- 
dungen von Schulanfängern ( ahrgang 1928) 
ſowie alle anderen Voltsſchultla en werden bis 
zum 15. April täglich vormittags entgegenge 
nommen. Geburtsurfunden und Mupfſche nd 
mitzubringen. 


Labiſchin 
riedhofsdiebe. Freche Diebe ſtahlen vor 

ein h Tagen von dem en evangeliſchen 
5 0 zwei große eiſerne Kreuze. 
§ Ein Großfeuer wütete bei dem Beſitzer 
aͤwlicki in Gabin und vernichtete die Aut 
cheune. Mitverbrannt find ungefähr 200 Fuh- 
ren Stroh. Der entſtandene Schaden wird auf 
7000 gu geſchätzt. Die Brandurſache iſt bisher 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Inowroclaw 

2. Sitzung des Landw. Vereins. In der am 
vergangenen Mittwoch abgehaltenen Monats- 
b. des Landw. Vereins „Kufawien“ hielt 

r. Klu len einen Vortrag über das 
Stempelſteuergeſetz. Jede Vertragsurkunde iſt 
ſtempelpflichtig; es können fogar Briefe als 
Vertragsurkunde angeſehen werden. tokes 
Intereſſe rief die Steuerregulierung bei Ehe- 


Verträgen hervor, wo die Verſtempelun 
nach 1 25 Inhalt richtet und ſehr ehe 
weitere 


[ein fann. Nachdem der Redner no 
Feinheiten des Geſetzes erläutert hatte, ſchloß 
er ſeinen att der von den aufmerkſamen 
Zuhörern mit reichem Beifall belohnt wurde. 
Er ſprach dann noch kurz über die Grundſteuer 
und deren Errechnung, worauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. ; 
2. Sitzung unſerer Stadtväter. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde zuerſt ein 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, wonach dem 
Marſchall Pilſudſki die Ehrenbürgerſchaft der 
Stadt Inowroclaw angetragen werden foll. 
Darauf fand die Amtseinführung der Stadt⸗ 
verordneten Frau Ganowicz und Antoni Lucz- 
towiat ſtatt. Im Anſchluß daran folgten ver- 
Danach wurde über das 

Statut der Hundeſteuer berichtet, die mit eini⸗ 


gen Abänderungen wie folgt feſtgelegt wurde: | Verein zählt augenblick 


Von der Steuer befreit ſind 
Na und e r alle anderen 
gun e find 5 bis 60 31. Steuer zu zahlen. Zum 

chluß wurde der Antrag auf Uebernahme der 
Stadt-Bibliothel in den Beſitz der Stadt der 
Rechts⸗ und Finanzkommiſſion zur Prüfung 
überwieſen. 


Kletzko 

kr. denfeuer. Bei dem Kaufmann Cz. 
Krieger⸗Lopienno brach in einer der letzten 
Nächte aus bisher no "al eflärter Urſache 


unde unter acht 


ein Feuer aus, das mit raſender Geſchwindig⸗ 
leit um K riff und ſämtliche Speicherräume 
und das Wohnhaus vernichtete. Mitverbrannt 
ſind Getreide⸗ und Kleeſamenvorräte. Der 
Schaden fol durch Verſicherung gedeckt jein. 


Schroda 


t. Das Budget der Stadt. Der letzte Teil der 
Ausgabenſeite im Haushaltsvoranſchlag unſerer 
Stadt umfaßt die 12 für die 0 
allgemeinen Geſundheit mit insgeſamt 23 050,80 
Zloty und die öffentliche Sicherheit mit zuſam⸗ 
n 16 145,75 31. Hierbei find für die Bekämp⸗ 
ung von 
Dirham ſtehenden Einrichtungen 17 300,80 Zloty 
beſtimmt, in welchem Betrage 3600 Zloty für 
das Bürprpeheim für Mutter und Kind ent⸗ 
halten ſind. ür hte Ausbildung ſind 
750 Zloty und für den Unterhalt von jr und 
Gartenanlagen 2969,97 Zloty vorgeſehen. Die 
ür die öffentliche Sicherheit veranſchlagten 

usgaben beſtehen aus 3216,51 Zloty für Nacht⸗ 
wächterdienſt, 9100 Zloty für Straßenbeleuchtung 
und 2827,24 Zloty Man die ſtädtiſche Freiwillige 

uerwehr. ie Ausgaben für allgemeine Ge⸗ 
undheit ar 22 Prozent, die für öffentliche 
Sicherheit 7 Prozent des gefamten Haushalts⸗ 
planes. 

Die Ausgaben der Stadt finden aus drei 
Quellen Deckung: aus dem Vermögen und dem 
Reingewinn der ſtädtiſchen Unternehmen, aus 
den Gebühren für die 0 ſtädtiſcher Ein⸗ 
richtungen und aus den Steuern. as Ver⸗ 
mögen der Stadt wird auf insgeſamt 16 388,41 
Zloty veranſchlagt. Davon entfallen 6143,75 3t. 
auf Mieten und Pachtgebühren von ſtädtiſchem 
Grund und Boden und 6220,78 Zloty auf Cin- 
nahmen, die das eigene Kapital abwirft. Sn 
den ſtädtiſchen Unternehmen, d. h. Gasanftalt, 
Schlachthaus und Waſſerwert, iſt ein Rein⸗ 
gewinn von 14 797,52 Zloty veranſchlagt, der 
aber nicht an die ſtädtiſche Kaſſe abgeführt, ſon⸗ 
dern als Entſchä igung für neu anzulegende 
Leitungsnetze verwendet werden ſoll. Für die 


Verwaltung der ſtädtiſchen Betriebe erhält die 
Stadt 7400 Aicher Die Gebühren für die Be⸗ 
nutzung ſtädtiſcher Einrichtungen io en ſich auf 
5771 Zloty belaufen. 80 Prozent der Ausgaben 
werden dur teuern gedeckt. Das Budget 
ſchließt mit einer Summe von 256 360,72 3]. 
Strelno 


ü. Fünf Vrände. Auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Jan Barczat in Wojcin brannte das 
us und aüf dem Gehöft des Landwirts 
Artur Schröder in Berlinet Scheune, Schuppen, 
Dich, Pferde⸗ und Schweineitall nieder. Ein 
drittes Feuer ‚eniftand in Rozyczyn, wo die 
mit Stroh go te Scheune und ein daneben 
ſtehender Schuppen des Schulzen PIE ab» 
brannten, In Seiora Miel ie wurde das Wohn⸗ 
haus des in Stulſt wohnenden un vg 
MR eingeäſcheret. Ein fünfter Brand inner- 
halb von drei Tagen legte in Nowawies auf 
dem Gehöft des Franciſzek Piotrowſti die 
Scheune mit 8 Fuhren Stroh und einen Stall 
in Afe, yi allen Fällen konnte der Schaden 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Filehne ; 


8 Verſchönerungsverein neu begründek. In 


den letzten Tagen iſt der Verſchönerungsverein 


wieder neu ins Leben . . worden. Der 


ch 40 Mitalieder. 


rankheiten und alle damit in Ver⸗ 


gen Rund 
uderer 


$ 


das Kommando zum Flaggenhiſſen. Der en 
ſche Rundfunk hatte alle deutſchen Ruder, 
durch eine Reichsſendung aller Sender Ma 
bunden. % 


zum zwölften Male Cambridg 


Zum 87. Male trafen ſich am Sonnabend PT 
16 beiten Studenten ruderer Englands zu u 
großen Bootsrennen über 6840 Meter. ung 
ridge ging mit 4½ Längen als Sieger bern 
Um dieje Zeit des Jahres ift ganz Cnoi 
ii den Ruderſport r Sicer TOS 
ür die Engländer ein Volksfeſttag, den u 
ganze Volksgemeinſchaft miterlebt. An dien 
age ift ganz London oder vielleicht jogar Bau 
England in zwei Parteien geſpalten: 2 
„Hellblauen“ — die Cambridge-Anhä j 
und die „Dunkelblauen“ — die Orford An 
et. Jeder trägt ein kleines Schleiſchen 
Us oder dunkelblau, um jo ſeine Part 
örigkeit erkennen zu laſſen. i 
Intereſſant an dem diesjährigen Neun 
war der verſchiedene Ruderſtil beider Maß 
ſchaften. Bis zum vergangenen Jahre ý 
Oxford und Cambridge orthodoxen Stil a 
dert und die feſte Dolle benutzt. In die 
Jahre iſt Cambri ge zur Drehdolle übergeg® 
und ruderte nach der Metho a 
der das Rudern einen leicht fließenden 
Abe per i sand: 9 155 er 
überhaupt ne Anſtrengung - 
machen die Ruderer beim orthodoxen Stil 
eifen, eckigen Eindruck. Man glaubt * 
uderbewegungen feien ſchwer und nur au 
exakt ausführbar. ode 
Die Frage, welcher Stil befer fei, oe 
oder Fairbairn, iff wohl durch di i 
nicht endgültig entſchieden wor 5 gt 
44 Längen Anterſchied bei ca. 7 Kilome g 
find für eine Stilfrage nicht überzeugend gene 
Wenn die Dunkelblauen auch nicht gew re 
haben, ſo haben ſie doch während des K 
nings einen Rekord aufgeſtellt: den be hi 
e e Dreizehn ſtarte Ruder qei! 
im Training abgebrochen. Einer hat n fi 
acht „auf dem Gewiſſen“. Dann hat made 
entfchloffen, ihm ein beſonders ſtarkes i 
aus Eſchenholz zu bauen. ; 


Srl. Weiß erhält den Sportyr 10 
Am Sonnabend fand im Ace Wight 


sie 


jes an g 
Wei Malae ag) 
J. RR jowa und J. Nee 
wird damit begründet, daß Frl. Weiß Dem gm 
rekord im Diskuswurf ſehr weit vorg reni 
hat, ſo daß ihm keine andere Kontura g 
nennenswert näherkommen konnte, x 
Meip trob, pieter | Starts im dr — ur ý 
eine einzige erlage er Í 

porttihes Verhalten = jeder Beziehung 
wandfrei war. 
Die erſten Punfte s 

oſens Qigavertreter „Warta“ Hatte i 
Par quien Start en „Cracovia“, ° ji 

e 


Vizemeiſter der Landesliga enttäuſchte. ~g 
Den i die Grünen, deren 160 


g 
* 
Br 


Mil: 


ij 
á 


Bolen 


Scherfke tatkräftig geführt wurde, von 
guten Seite, daß man annehmen darf, ) 
in dieſem Jahre beſſer abſchneiden werd an 
im vergangenen. Den vier Toren der 


konnten die Gäſte nicht einmal das 
entgegenſtellen. — die übrigen Liga 
brachten folgende Ergebniſſe: ER 


„Warſzawianka“ knapp 2 : 1, „Ru 
ke 4:0 ab hr hatte geg 
1 : 4 das Nachſehen. In demjelben 
fiegte „Garbarnia“ über die Warſchg 
lonia. Die Tabelle Rent augenblidl 
barnia“ mit 3 Punkten an der © 
„Legja“, „Ruch“ und „Warta“. 
* 


In Deutſchland begannen am Son 
9 um die Deutſche Fußball 
n den vier Vierergruppen wurde 
6 Gaumeiſtern erbittert um einen 
Start gekämpft. In Berlin ſtand 
in 8 5 7 auf dem von 20 000 Bel 
rahmten latz dem Meifter i 


CE- 
Vorwärts⸗Ra ee PA rarai 
erfocht einen Kr 
1 b 


heren 2:0: 
+ 

Der deutſche Hockeyſport hat einen S 
Erfolg errungen. Die Fa tn 1, 
ten ſiegten ſowohl gegen Frank re ga 
auch gegen die Schweiz und zeigten 

en, die vorbehaltlos anerkann / 
e wurde mit 7:1 (4:1) un 


N 
H 
. 


Im Endtampf um den Pokal Großbrite 
wurde Englanbf von Scheltland vor 150 
ſchauern 2:0 geſchlagen. 


Die Ligamannſchaft der Wartaner oriy 
Mittwoch um 5 Uhr nachm, auf dem n 07 
Platz ein Trainingsſpiel gegen 
Poſener Repräſentation aus. 


j 


99 8855 


i Polen 
ind die belgische Währungsabwertung 


in Polen Wertung der belgischen Währung ist 


j Worden. In archaus ruhig aufgenommen 


Fungsp olit für die polnische Finanz- und Wähe 
x Aik verantwortlichen Kreisen wird 
ass diese Politik weiter unverändert 

Go 5 Techterhaltung der bisherigen 
Nied it! des Zloty anstreben wird. 
als hoch; auch darauf verwiesen, dass Belgien 
Minet go Austrialisierter Gläubigerstaat sich in 
finger "Völlig anderen Lage als Polen be- 
Ferbiſde belgische Währungsmassnahmen 
Können. mer für Polen nicht in Frage kommen 
und Pleki eile der polnischen Eisen-, Chemie» 
Dita] a ForIndustrie, die mit belgischem Ka- 
Sgestattet sind und stark mit belgischen 

k mit arbeiten, sowie einige polnische Ban- 
ber belgiesseren Kreditverpflichtungen gegen- 
Bischen chen Instituten dürften von der bel- 
h en Wäh hrungsentwertung merklich Vorteil 
in belgische nd umgekehrt polnische Kapitellen 
her Verluser Währung kaum angelegt und da- 
t Men infolge der belgischen Abwertung 

des Do gesetzt sein dürften. Auf dem Gebiet 
der 1934 misch-beigischen Handels, 
ür Polen bei 23.4 Mill. zt Einfuhr aus 

9 Mil ill. zł Ausfuhr nach Belgien mit 
zen, die m. aktiv war, ist nach den Eriahrun- 
Dwertung en im Vorjahre gelegentlich der 
3 8 gemacht hat, 
der p matischen grösseren Steigerung 
Fletchudehen Einfuhr aus Belgien infolge der 
Umgekehn, eldabwertung kaum zu rechnen. 
Und forst dürfte jedoch die polnische land- 
niedriger Wirtschaftliche Ausfuhr nach Belgien 
im his 2 Preise erstellen müssen, wenn sie 
verbleiben an Umfange im belgischen Markte 
will. Schliesslich hat Polen in Bel- 
000 Auswanderer, die ansehnliche 
der Heimat schickten, und die 
a beträchtliche Verminderung 


nun 50 nach 
Mähren wer 
Ek Holzausfuhr nach England 

gischen Hiresbericht des Verbandes der pol- 
diss die olandustrielſen ist zu entnehmen, 
tinen Wert usführ aus Polen im Jahre 1934 

T Haupta von annähernd 180 Mill. 21 hatte. 
Abeseizp, nteil der Ausfuhr wurde in England 
10 Holz de on der englischen Gesamteinfuhr 
Pods betrug ergangenen Jahres, die 6 292 000 

len, das 18. entfielen 590000 = 9.3% auf 
Muda und ach Finnland, Sowietrussland,; Ka- 
Jen Holeltefehweden den fünften Platz unter 
qae 1934 anten Englands einnahm und im 
er Einfuhr mailt Kanada die grösste Zunahme 
ver Bericht gen England zu verzeichnen hatte. 
de allzu op Enthält jedoch auch eine Warnung 
ale, Weitere alstischen Schlüssen in bezug auf 
usfuhr nach, Engl der polnischen Holz- 


Japan- 

in elt ee . auf dem Lodzer Markt 
N immer gr Zeit Wird auf dem Lodzer Markt 
ana unter de sserer Menge japanische Seide, 
beseboten. amen „Gregre‘“ bekannt ist, 
leger als qi lese japanische Naturseide ist 
dich u e aus Sowjetrussland angebotene, 
se. B l schweizer Franken teurer als 
Odzer jr, zum Jahre 1934 wurde von der 
SPrung, Ndustrie nur Seide italienischen Ur- 
zen zu Sekauft, da jedoch Japan grosse Men- 
and die deutend billigeren Preisen anbot, 
rangt, ofrälienische Seide immer mehr ver- 
kreise sta wohl die italienischen Firmen die 
deck herabgesetzt haben. Italienisches 
5 0 an eari hat sich jedoch bisher mit Er- 
gidere eale andere Konkurrenz, so: insbe- 
len, behauptüs England, Frankreich und Bel- 
à N u erster Linie auf die 
Urückzufihre, In as italienische Erzeug- 


ie f 
Polnischen Fiat-Wagen sollen billiger 


Zum werden 4 
Merkos Q6Neraldirektor der polnischen „Fiat- 
tor arschau wurde der bisherige Di- 


Sokota der C 
Oloweg; Citroen. Vertretung in Warschau, 
mil, vie hi. ernannt. Mit dieser Ernennung 
laut. eine È Ki Warschauer Fachkreisen ver- 
Wale. u enderung der bisherigen Ver- 
tighe, intr ‚„zeispolitik der polnischen Fiat- 
deith Sten, und man rechnet wegen der 
Polnisch onkurrenz mit einer Verbilligung 


en Fiat-Wagens. 


Loren die Ferien-Arbeitslager 

UN dan der Industrie 

ie Perlen Ministerium strebt einen Umbau 
ein ben höhe aS für die Schüler der tech- 
ap! ‚ents ren und Hochschulen an und hat 
weitet, (brechenden Gesetzentwurf ausge- 
Yon „von des diesen Entwurf werden so- 
hop, industrie] Studierenden Jugend wie auch 
gehen. Unter ler Seite starke Einwände er- 
mit ais des hi erufung auf das schlechte Er- 
hat den Berso origen Jahre in Oberschlesien 
geite Indie Schülern gemachten Versuches 
Felde Verpustric erklärt, dass sie das bisher 
Antr halten 5 der individuellen Ferienpraxis 
ie beim echte und hat dementsprechende 
andelsministerium gestellt. 


rosse 
Kurt, "pa winnabschluss beim grössten 
A ber grassio schen Papierkonzern 
x teinh polnische Papierkonzern, die 
an fabriken hagen u. Sänger, dem vier 
Sehören und der eine fünfte in 
hat, hat in seiner Bilanz für 
einen Reingewinn von 4,7 Mill. 


$ 
EN voraerien und 2,9 Mill. 21 Abschrei- . 


mehr nommen, was bei einem Aktien- 
F als 20 18,8 Mill, zt einen Gewinn von 
N; Prozeı 


X À it ergibt. 

au d 25 grbelier streiken in Lodz 
Üngebrochen „er Samtindustrie ist ein Streik 
im d Branche der Sich auf sämtliche Fabriken 
dee Fordern streckt. 2000 Arbeiter haben, 
EST 2 unten der Belegschaft der Firma 
uterstützen, die Arbeit nieder- 


1929 nimmt; 


Zur Förderung 
der polnischen Ausfuhr 


Der Verband der Handels- und Gewerbe- 
kammern hat ebenso wie das Handelsministe- 
rium und das Staatliche Ausfuhramt seit län- 
gerer Zeit sich eingehend mit der Frage be- 
schäftigt, wie die gegenwärtigen Absatzmärkte 
für die polnische Ausfuhr zu erhalten sind und 
wie neue Absatzgebiete erschlossen werden 
können, damit die aktive Handelsbilanz 
aufrechterhalten werden könne. Das vom Ver- 
band der Handels- und Gewerbekammern aus- 
gearbeitete Ausfuhrprogramm hat in seiner 
Ausführung recht gute Ergebnisse gezeitigt, die 
kurz gefasst folgende sind: 1. die Ausfuhr 
Polens erhält sich auf einer verhältnis- 
mässig grösseren Höhe als die Ausfuhr an- 
derer Staaten (mit Ausnahme Japans), 
wenn man als Vergleichsgrundlage das Jahr 
2. die polnische Ausfuhr stellt 
sich immer mehr auf eine Ausfuhr ver- 
edelter Güter um, die eine grössere Ver- 
arbeitung erfordern; 3. die Umstellung der 
Ausfuhr von den europäischen aufdie über- 
seeischen Märkte hat schon gewisse 
Erfolge gehabt; 4, der Ausfuhr-Ueber- 
schuss im. Jahre 1934 ist nur zur Hälite im 
Rückgang der Einfuhr begründet, zur anderen 
Hälfte jedoch in der Zunahme der Ausfuhr; 
5. Polen gelang es bis zu einen gewissen Grade 
die mit den. Devisenbeschränkungen, 
die von fast allen Staaten eingeführt wurden, 
für die Ausfuhr verbundenen Schwierigkeiten 
zu überwinden. Wenn dies die Erfolge des 
vorerwähnten Ausfuhrplanes sind, so sind doch 
noch nach Ansicht der Wirtschaftskreise ver- 
schiedene Unzulänglichkeiten vorhanden, an 
deren Beseitigung gearbeitet werden muss. 
Vor allem wäre die finanzielle Unter- 
stützung der Ausfuhr zu ändern. Die 
nachträgliche Prämiierung der Ausfuhr bringt 
es mit sich, dass die Exporteure sehr oft zu 
überaus. niedrigen Preisen ausführten, da sie 
ja erwarten konnten, dass ihnen die Verluste 
ersetzt werden. Gewisse Vorbehalte werden 
auch bei der Belastung der gewinnbringenden 
Ausfuhr zugunsten der unrentablen Ausfuhr 
gemacht. Von industrieller Seite wird beson- 
ders darauf aufmerksam gemacht, dass die 
Ausfuhr von Industriewaren mehr 
als bisher finanziell gefördert werden müsse. 


Während sich die Ausfuhr landwirtschaftlicher 


Erzeugnisse im Verhältnis zur industriellen 
Ausfuhr wie 1:2 verhalte, stelle sich das Ver- 
hältnis der finanziellen Beihilfe für die Ausfuhr 
dieser Gruppen wie 3:1 dar. Obwohl die 
landwirtschaftliche Ausfuhr für Polen beson- 
ders wünschenswert erscheine, werde doch 
die Förderung der Ausfuhr. industrieller Er- 
zeugnisse als ebenso notwendig angesehen, da 
eine gesteigerte Erzeugung einen zunehmenden 
Verbrauch im Inlande zur Folge habe, der 
nicht minder wichtig sei als die Ausfuhr. 
I 


vor den Verhandlungen mit Oesterreich 


— Die bevorstehenden Verhandlungen Wer- 


den auf österreichischer Seite mit grosser 
Sorgfalt vorbereitet: Die Beratungen zwischen 
dem Handels- und dem Landwirtschafts- 


ministerium, zu denen Vertreter des Kohlen-, 
Holz- und Viehhandels und der wichtigsten 
nach Polen liefernden Industrien zugezogen 
wurden, drehen. sich um die Beibehaltung der 
Industrieausfuhr unter gleichzeitiger Einschrän- 
kung der österreichischen Bezüge Aus Polen 
um den Stand der Handelsbilanz erträglicher 
zu gestalten; denn 1934 hat Oesterreich aus 
Polen für 72,6 Mill. S Waren ein-, aber nur 
für 31,3 Mill. S dorthin ausgeführt. Polen hat 
allerdings bereits auf einen Teil seines 
Schweinekontingents verzichtet, 
aber dafür eine Erhöhung. seiner Lie- 
ferungen von Futterroggen er- 
halten. Die Regelung des Schweinckontin- 
gents, die Ende März abgelaufen wäre, wurde 
vorerst bis Ende Juni verlängert, und auf 
österreichischer Seite ist man bemüht, diese 
Einschränkung der Schweinelieferungen auch 
ohne Gegenleistung weiter beizubehalten. Die 
polnischen Kohlenlieferungen sind ebenfalls 
bereits zugunsten der Tschechoslowakei herab- 
gesetzt worden, doch erhielt Polen für Anril 
1935 wieder ein Kontingent für Kohle von 
33 750 t gegen 8300 t bei Deutschland und 
5680 t für die Tschechoslowakei. Die durch- 
greifende Einschränkung der Kohleubezüge aus 
Polen oder vollends die Kündigung des ganzen 
Handelsvertrags. wie sie im „Klagenfurter Pro- 
gramm“ gefordert worden war, steht demnach 
noch in ziemlicher Ferne. Sie ist es aber 
hauptsächlich, die eine ausgiebige Eutlastung 
der österreichischen Handelsbilanz gegenüber 
Polen herbeiführen und zugleich Raum für er- 
pone Kohlenbezüge aus Deutschland schaffen 

innte. 


\ nen — 


Wachsende Schwierigkeiten im Handels- 
verkehr mit Rumänien 


— Die neuen polnisch - rumänischen Wirt- 
schaftsvereinbarungen entwickeln sich schon 
seit dem ersten Tage ihrer Laufzeit nicht so, 
wie man sich dies auf polnischer Seite vor- 
gestellt hatte. Besongers mit seiner verrech- 
nungsfreien Ausfuhr nach Rumänien traf Polen 
auf unerwartet grosse Schwierigkeiten, und 
die Devisen zur Bezahlung dieser Ausfuhr 
wurden von der rumänischen Nationalbank 
zuletzt nur noch sehr zögernd zugeteilt. Nun- 
mehr hat die rumänische Nationalbank der 
Bank Polski mitgeteilt, dass sie einstweilen 
überhaupt keine Devisen mehr zur Bezahlung 
dieser Ausfuhr zur Verfügung stellen könne, 
scndern es den betreffenden rumänischen Im- 
porteuren überlassen müsse, sich die von 
ihnen benötigten Devisen anderwärts zu be— 
sorgen. Soweit die rumänischen Importeure 
überhaupt in der Lage sind, ihren Devisen- 
bedarf in Rumänien auf dem sog. freien Markte 
einzudecken, ist ihnen dies natürlich nur zum 
tatsächlichen Leikurs, d. h. unter Bezahlung 
des Disagios der rumänischen Währung mög- 
lich. Dadurch aber verteuern sich ihnen ihre 
polnischen kompensationsfreien Einfuhrwaren 
um 15—25 Prozent, womit der Hauptanreiz 
dieser Einfuhr verloren zu gehen droht. 


... dd ˙ cr ·—ww LEE ESTER ESEN 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 8. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 66.00 G 

8% . der Stadt Posen 
26 C 

3% e der Stadt Posen 
92 „ 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. i 
Kredit-Ges. Posen 5 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zf! 7). 

4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch, 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
r a A 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Kandschäft ar 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 52.00 

145% Zioty-Piandbriefe . . » . „ 45.00 


— 


— 


li 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe . . PR 
Bank Polskt „ 1 
Bank Cukrownictwaa » s » 
Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. April. 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war ziemlich lebhaft gefragt, die Kurse 
gestalteten sich uneinheitlich. Die Gruppe der 
hauptstädtischen Pfandbriefe wies etwas sehr 
lebhafte Stimmung auf, es herrschte veränder- 
liche Stimmung. ; 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau.- Anleihe 
(Serie 1) 45.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie HI) 52.50-53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 108, 5proz. Staatl, Konvert.- 
Anleihe 66.50, 6proz. Dollar-Anleihe 76.50-—77, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 65 64.3865. 50, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em, 83.25, 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj; I, Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationeu der Bank Gosp. 
Kraj. II.--III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp, Krai. I. Em. 94, 
5% proz. L. Z, der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 
5% proz. L. Z. der Bank Gosp, Kraj. II. bis 
VII. Em. 81. 572 proz, Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I, Em. 81, 5%proz, Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp., Kraj. II. 
bis III. u. III. N. Em. 81, 8proz. L. Z. d. Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk. 88.50 88.25. 7proz, L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.75 


bis 49, 4proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Zienisk. 
Warschau 46, 4½ proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk, Warschau 50.7551, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 60, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Kielc 
1933 46,50. 

Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
zeigte festere Stimmung. 

Bank Polski 89.5089 (88.50). Lilpop 11.15 
bis 11.10 (11.05). Starachowice 17.75 17.50 
(17.25), Haberbusch 48.5050 (49.25). 


Amtliche Devisenkurse 


74:1 9,4 1:B.:4 DU. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 356.10 357.90) 356.10] 357.90 
erlin ! „ . 212.20 214.2 212.10 214.10 
rüssel x » »| 8995| 90.55] 89,80] 90.40 
. „ 2s Ss — 
ness 8. 5. 25.57 25.83 
New Vork (Scheck) 13% Bi 1 — 
Paris s i 8 34.90! 35.08 


22.10] 22.20 


29. 


122.050 133 35 
172.16| 171.3 


J u wo0s 
4 „ „ö 


172.16 


Devisen: Auf der heutigen Geldbörse ge- 
stalteten sich die Kurse im allgemeinen höher. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.30, 


Golddollar 9.03—9.05, Goldrubel 4.60 4.05, 
Silberrubel 1.72 1.73, Tscherwonez 1.32 — 1.38. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.30, Montreal 5.27. 


1 Gramm Feingold == 5.9244 zł. 


Berliner Börse 
‚ Börsenstimmungsbil. Berlin, 8. April. 
Tendenz: Abbröckelnd. Bei stillem Geschäft 
sctzte die Börse leicht abgeschwächt ein, doch 
gingen die Rückgänge kaum bis zu 1 Prozent. 
Vom Publikum wurden teilweise Engagements- 
lösungen vorgenommen, während sich die 
Kulisse abwartend verhielt. Der Dividenden- 
vorschlag von Chemische Heyden bedeutete 
für die Börse eine Enttäuschung, die Aktien 
gingen um 3% Prozent zurück, Montauwerte 
waren etwa % Prozent niedriger, dagegen 
Harpener plus % Prozent. Farben verloren 
% Prozent, Siemens 1, Schultheiss und Dessauer 
Gas je % Prozent, während Reichsbankanteile 


unverändert waren. 


Dienstag, 9, April 1935 Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts „ 


Am Rentenmarkt wurden 
Schuldbuchforderungen % Prozent höher be 
zahlt, Altbesitz waren unverändert. 

Tagesgeld erfordert 3%—-3% Prozent und 
darunter. f 

Ablösungsschuld: 112. 


Danziger Börse 


Danzig, 6 April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0650—3.0710, London 1 Pfund 
Sterling 14.85 14.89, Berlin 100 Reichsmark 
123.08 123.32. Warschau 100 Zloty 57.67 bis 
57.80, Zürich 100 Franken 99.05-99.25, Paris 
100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 205.79 206.21. Brüssel 100 Belga 51.95 bis 
2.05, Prag 100 Kronen 12.79 12.82, Stockholm 
100 Kronen 76.63 76.77, Kopenhagen 100 Kr 
66.34 66.46, Oslo 100 Kronen 74.73 74.77; 
Banknoten: 100 Złoty 57.69-57.80. 

4nroz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.00 bz. 


Märkt 


Getreide. Posen, 8, April. Amtliche No 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan, 


Richtpreise: 
Roggen s ao „ a e o 13.75—14.00 
Welzen „ o a a o o 15.50—15.75 
Braugerste 0 e s e è 19.50—20.00 
Einheitsgerste «a a s è a e a 17.80-17.75 
Sammelgerste e u a a e e 16.50—-17.00 
Hatot IN e . er Be Sao a Du | 14.25—14.75 
Roggeninehl (65%) « a « s a 19.50—20.50 
Weizenmehl (655) „ 23.50 —24.00 
Roggenkleie . . e e a a „ 10.50 —11.25 
Weizenkleie (mittel) « «a „ 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob) : „„ 11.50—12. 00 
Gerstenklele u «un „ 19.25—11.50 
Winterrapss se a e » a „„ 37.00—39.00 
Leinsamen E a a a EN A E 44.00—-47.00 
/ o OONO 
Sommerwicke e a e s a 31.00-33.00 
Peluschken 1 „ „ „ „ 2»: 88.00-85.00 
Viktorlaerbsen . 3.90—38.00 
Folgererbsen, s e a e u „ 30.00-32.00 
Blaulupinen so e v» 10.50—11.00 
Gelblupinen . „ „ e „ „ „ 12.50—13.00 
Serade la „ „ „ „ N 13.00 —15.00 
Klee, rot. ron „„ a 130.00 —140.00 
Klee, rot. 95—97% « „ 155.0016500 
Klee, weiss „  80.00—110.00 
Klee. schwediscecg aaa 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen « „ 70.0080. 00 
Wundklee - . aaa: 08 75.00— 85.00 
Timothyklee. s „ „ 60.00 70.00 
Raygras e ea Te a | 90.00-—100.00 
Weizenstroh. lose ; «e . 3.003,20 
Weizenstroh, gepresst « « . 3.60—3.80 
Roggenstroh, loses. „ „. 3.25.50 
Roggenstroh, gepresst , a a . 3.75—4.00 
Haferstroh, lose u 3.754,00 
Haferstroh. gepresst. « u u „ 425—450 
Gerstenstroh, lose 2.45—2.95 
Gerstenstroh, gepresst. « «a 3.358,55 
Heu, lose . ee E A | 7.00—7.50 
Heu, geprest , oo os.’ 7.50-—8.00 
Netzeheu, lose. a» „ 8.00—8.50 
Netzeheu. gepresst a s a 8.50 9.00 
Leinkuchen A OA O AE RA S DER 18.75—19.00 
Rapskuchen . « s e a a „ „ 182.75—18.00 
Sonnenblumenkuchen u . 1925—19.75 
Sojaschrot 9 aa Eee 20.00— 20,50 
Blauer Mohn >s ass 1 34.00-87.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
389, Weizen 323, Gerste 70, Hafer 60, Roggen- 
mehl 181, Weizenmehl 114.5, Roggenkleie 119.5, 
Weizenkleie 50, Viktoriaerbsen 15,5, Wicken 
7.5, Peluschken 8, Leinsamen 0.5, Blaulupinen 
21, Gelblupinen 15, Serradella 5, blauer Mohn 
3, Rotklee 0.4, Rübensamen 1.5, Sämereien 99, 
Kartoffelflocken 15, Speisekartoffeln 210, Pflanz- 
kartoffeln 237.5, Stroh 60 t. 


Getreide. Bromberg. 6. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 15 t 13.55. Richt- 
preise: Roggen 13.50 bis 14, Standardweizer 
15.25 bis 15.75, Braugerste 19 bis 19.50, Ein- 
heitsgerste 17 bis 17.50, Sammelgerste 16 bis 
16.75, Hafer 14.25 bis 14.75, Roggenkleie 10.54 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25 bis 11.75 
Weizenkleie fein und mittel 10.50—11, Gersten 
kleie 10.50 — 11.50. Winterraps 40—42. Winter- 
rübsen 36—37. Leinsamen 45—47, Senf 33—35 
Sommerwicken 29—31, Peluschken 29 bis 32 
bleuer Mohn 33--36, Felderbsen 28—32, Vik- 
toriaerbsen 35—40, Folgererbsen 26—30, Blau- 
jupinen 9.75--10.50, Gelblupinen 11.50—12.50 
Serradella 13—14.50, Rotklee roh 80—100, Rot: 
klee 95—97% 115—135, Weissklee 70 bis 100, 
Schwedenklee=200=—-240, Gelbklee entfettet 6€ 
bis 70, Timothy 45—55, engl. Raygras 90 bi: 
110, pomm. Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze 
kartoffeln 2.50---3, Kartoffelflocken 11—11.50, 
Leinkuchen 18.25—18.75, Rapskuchen 13—13.50 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot. 19 bis 19.50 
Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 112, Weizer 
432, Einheitsgerste 95, Sammelgerste 20, Hafer 
76, Roggenmehl 67, Weizenmehl 67, Roggen- 
kleie 60, Weizenkleie 60, Folgererbsen 15 t. 


Getreide. Danzig, 6. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd 
zum Konsum 9,55, Roggen, 120 Pfd., zur Aus- 
fuhr keine Käufer, Roggen, 120 Pid., zum Kon- 
sum 8.10—9.25, Gerste, feine, zur Ausfuhr 1} 
bis 11.60, Gerste, mittel, It. Muster 10.40 bis 
10.75, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 10.10, 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 9.80, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 8.80, Hafer, feiner, 
zum Konsum 8.40—9.80, Roggenkleie 6.20, Wei- 
zenkleie, grobe 7.25—7.50, Weizenkleie, Schale 
7.75. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Roggen 6, 
Gerste 2, Hülsenfrüchte 1, Saaten 1. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Teil: Haus Mahatiher; 

ür den Anzeigen» und Neklameteil: Hans 

Schwarzkoyſ. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Atc, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Posen, Zwierzynteckg 6, 


Bu unſerer Silberhochzeit find uns in jo 
n 
worden, daß wir nur auf dieſem fese alien 


denen, die uns herzliche Freude bereitet haben, 


unſeren aus tiefem Herzen kommenden Dank 
fagen können. 


E. Anechtel u. Frau. 
u. Mierzbiecice 59, W. 7. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 


+ a 


EREIMANN 
POtWIEISKA 3A TEL 3864 


im großer Auswahl, genau optisch der Gosiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels mehrerer 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Einſömmrige, galiziſche 


Spiegelkarpfen 


in größeren und kleineren Mengen hat abzugeben. 


Maj. Olesnica, pow. Chodzież. 


* 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 
mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Hand Humor, Melnungszustauschj 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


(Vorderhaus.) 


jedes weitere Wort 2 12 
Stellengeſuche pro Wort- mm mm 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


7 N 
4 Verkäufe | 2 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! €s 
ſohnt, Kleinanzeigen zu tejen! f P 


Patent⸗ 44 
Eranepel⸗Siebe, . Fr 
Patents 
Graepel-Schüiiler- Überſchlag-La len 
Belag. ee ee Be 
Proſpe eden, fertige 
a ae Oberbeiten, at jen, 
eee, 91 ait 15 vun iur, 
entralgeno an er, epp" 
a 2 5 1a beden lie 
e empfi 
Poznań zn A ülprelſen in 
großer Aus wahl 
2 Sartorius Wäſchefabrik 
Brutapparate und Leinenhaus 
billigſt zu verkaufen. 
en Hefe J. Schubert 
Czechel, p. Kucharki, Ponnan 
pow. Jarocin. jetzt nur 
50 jähriges Stary Rynek 76 
Jubilãum Rotes Haus 
gegenüh. d. Hauptwache 


3 
ra rn, 
fertig auf Beſtel⸗ 
luna u. v. Meter 


Ya 


und fomit find die M. Perkiewicz, 
Continental Fine f lat. 


Schreib maſchinen für] Telefon: Moſina Nr 1 
Haus und Büro, unüber⸗ empfiehlt 


i alität. 

e e Schnittholz ſämtlicher 
Generalvertretung aa für ae a 
bretter, Chamottekacheln 
Praygatizkl, Hampel i Ska. und  Chamotteplatten, 
Poznań, Tel. 2124, Wandplatten, Degen- 
Sew. Mielżyńskiego 21, ſteine Biegel, — Ton- 

Sämtliche Büro-Artikel. I jteine und Hohlſteine. 


| Beitwälche | 


auf 
kostenlos. 


Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ih. Walipirski 


TEE TRETEN 
Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Photo- Arhellen 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch billigst 
hergestellt in der 


Kosmos-Buchhandlung ||Drogeria Warszawska 


i Poznań,27Grudnia 11 | 


WennSie.heute kaufen 
da müssen Sie gut u. 
billig kaufen! 
Oberhemden, 
Herrenhüte, 
Mützen, 
Krawatten 
sowie sämtliche 
Herrenartikel 
nur im Spezialgeschäft 


J.Glowackii Ska. 


Stary Rynek 73/74. 
schräg gegenüber der 
Hauptwache. 


Ia trockene, blanke 
Tiſchlerware und 
aſtreine Seiten 
ſowie 
Bauholz 
nach Lijte gegen Kaffa- 

zahlung gibt ab 
Genoſſenſchaftsbank 
zu Nowy Tompol 
Abteilung Sägewerk. 
— r—ñ— yt 


Antike Möbel 
Bilder, Kronleuchter, 
engliſche Standuhr, Tee- 
wagen, jap. Paravent, 
Perſer Brücken, altes 


e 
arbowa 4, Part. links. 


piiniat 105 
„Dengti“, 11 Zinken, fa 
neu, verkauft für 75 5 
Anfragen unter 595 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Poſener Tageblatt &- 


In Groß- Stadt Deuts e h-Obersehlesiens 
ist gutgehende 


une ZLahn- Praxis 


mit gesamter Praxis- und Wohnungseinrichtung 


sehr preiswert zu verkaufen. Angebote unt. 588 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 


Je früher; 
desto besser! 


Wir 
bitten, schon 
heute nachzuschauen, 
was gereinigt u.gefärbt 
werden soll. 


Wir garantieren sorg- 
fältige Arbeit und 
orompte Lie- 
ferung. 


FärbereiPROEBSTEL 


Podgórna 10 Pr. Ratajczaka 3% 
Dabrowskiego 12 Strzelecka 1 
MKraszemwskiego 17. 


Nene A Gteilung 
Gardinen 


Gitierstoffe, Fülle 
Dekors 


. Schubert 


Foxman. Stary Rynek 85 und 86. 


Sperrmark 


in einer deutschen Großbank verkaufe sehr 
günstig. Offerten unt. 575 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


* 


für Damen u.Herren 
Frühlahrsneuhelten 


in grosser Auswahl 


— Tomek, wennn 9. 


Klauier 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 


Stary Rynek #5 || 592 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tel. 3029, 2945 
Ci Grundstücke U 
Ungar. 
2 aure 
Weine „ Sog 


. we 
unter 589 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


herb und süß 
per ½ Gonsch. 
von zì 2,95 an. 


210 Weizenboden, 
50 Wieſe, 
Prinatwirtſchaſt 
Gebäude maſſiv, Inven⸗ 


tar 42.000 zł, Anzahlung 


20 000 zł 
Ratajczak, Poznan, 
Zezuieka 12. 
FA 
S, 4 mi 3 
Trauringe 


Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am billigsten 


bei der Firma 


Prante 
Poznan, Sw. Marein 


Universal - Empfanger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 


Fa NN | Mit Eisenkernspulen als 
Kaufgesuche 2 |2 1.3 Kreisgoräte liofert 


sw. Wojcioch 29. Tel. 51-8. 


2 NI 
Mieisgesuche 


3 Zimmerwohnun 
mit Komfort, moͤglichſt 
Zentrum, ſucht gut fitutertes 
kinderloſes Ehepaar. Offert. 
unter 515 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Fisharmonium 
ſofort zu kaufen geſucht. 

erten mit Preisan- 
gabe unter 591 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Ein : 
e ange 

zu kaufen geſucht. erten 

mit Preisangabe unt. 596 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


RN 


H Schuster, Poznań, k 


Kaufe 
Speiſezwiebeln 
für 3 An- 

gebote erbitte unter 
Sbaſzyn, 
Poſtlagernd d — 105. 


à 


Urkunden der Oberſten Heeresleitung 


Kriegführung und Politik. 
Das Marne⸗Drama. Der Fall Moltte⸗ Hentsch. 


Wie der Weltkrieg 1914 „gemadt“ wurde. 


Tannenberg. Mit 5 Schlachtenſtizzen Geſchichtliche Wahr 
heit über die Schlacht. 155 


beſorgt ſchnell und pünktlich 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
Bei ninaga pip! 


des Betrages 
Poznan 207 513. 


6 bis 8 $ 
Zimmerwo wang 
in guter Lage (Waly Le- 
ſzezynſtiego. Solatſch, 
Wilſonpark) zum 1. Juli 
1935 geſucht. Offerten 
mit Preisangabe u. 848 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


W a 
N Geldmarkt 2 


Goldmark 
verkaufe. Off. unt. 890 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Z \\ 
Jene Stellen |/ 
IN A 
öchin 
die perfett kochen kann 
und mit Geflügelzucht 
Beſcheid weiß, für länd- 
lichen Beamtenhaushalt 


zu baldigem Antritt ge- 7 


ſucht. Angebote mit 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 
anſprüchen unter 586 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— . —— 


Bedienung 
die ardh wäſcht, geſucht. 
Meld. von 1—3 Uhr. 
Oabrowfkiego 15, W. 10. 


7 A 
Stellengesuche 


Wirtin 
erfekt in feiner Küche, 
Geflügelzucht und allen 
Zweigen eines größeren 
Landhaushaltes, ſucht 
Stellung. Off. unt. 583 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Junges, beſſeres 
Mädchen 
ſucht Stellung im Haus- 
halt von ſofort oder 
ſpäter. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offert. unt. 
567 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Meinen geehrten Kunden gebe ich hiermit bekannt, dass 
mit dem 2. April d. 


Centrala Oku6 


als alleiniger Eigentümer übernommen habe. 

Es wird mein grösstes Bestreben 
auch weiterhin in jeder Hinsicht zufriedenzustellen, und bitte 
um gütige Unterstützung. 


Erich Hudendorft 


wird am 9. April 70 Jahre alt 
Seine militäriihen Werke; 


MeinmilitärifherWerdegang. Boltsausgabe 21 50 
Meine Kriegserinnerungen 


eine Anzeige höchſtens 80 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur g H 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgelegt. J 
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Spezialgeschäft für Bau- u. Möbelbeschläge 
Poznań, ul, Wrocławska 19. Tel. 29-61 | 
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Früheſte Roſen 1 b 
eltwunder 50 Ztr. verkauft je Btr. 3.50 zi 7 1 
Gemander, Piattomo,voczta u. Tel. Poznan! 
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—.— von hellen Böden, 
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Halbleinen al. 4% 
Gekürzte Voltsausgabe zL 5% 


Halbleinen zi. 2,75 f 
Halbleinen A. 1906“ 


Geheftet zl. 1 
Geheftet al. 0 
Geheftet sL 
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Mädchen Großgärtnerei Í 
mit Bogen und Berkaufs⸗ ö 
gutem Zeugnis, ſucht Permi: 
Stellung in Stadthaus- Gemüfe, 8 


halt. 5 
Anna Mader pflanzen, Obſt ul. ge 
tion erwünf git 


unter 887 4. b. % 
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Stara Boruja, 
v. Koscielna-Boruſa. 


Kauſmänniſcher A3 N 
Angeſtellter Malerarbet y 
21 8., eogi, mit ſamtl. werden gut und 


Bürvarbeiten vertraut. ausgeführt. 9. 
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Handelsſchule), fugt 
Stellung gleich welcher 
Art dl. Angeb. unter 
Geſchſt. d. Ztg. 
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Bierverlag 
Limonadenfabrit, Eis- 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl., Fa ea. 

O 000 21. Induſtrie- 
ſtadt, 6000 Einwohner. erei 
Verkaufspreis 10000 zt. und Weißſtick 
Miete 200 21 monatlich.] billig an 
Beck an 
Wohn 


Off. u. 549 an die Ge- 
ſchaͤftsſtelle d. Ztg. Matejti 7, 
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ſchriften vermittelt 
preiſen die einzige 
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